Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
8 mit Ausnahme des Montags. ’ 
45 ien ilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 


Zorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


&.Begründet 1760. 


ERedactton und Expedition Väckerſtr. 39. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die dgejpaltene Corpus = Zeile oder deren Raum 
10 Pf. Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Be 

errn 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei 
Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Nr. 184. 


Deutſches Weich. 


Kaiſer Wilhelm in England. Aus Cowes 
wird berichtet: Bei ſtürmiſchem Wetter fand am Freitag Vor⸗ 
mittag die Wettfahrt zwiſchen der Kaiſeryacht „Meteor“ und der 
acht „Jverna“, Eigenthum des Fabrikanten Jameſon, ſtatt, wobei die 
letzlere ſiegte. Kaiſer Wilhelm nahm ſodann das Frühſtück bei 
der Königin Viktoria in Osborne ein. Am Abend fand zu Ehren 
des Kaiſers Galatafel an Bord der Yacht „Osborne“ ſtatt, welche 


prächtig dekorirt und illuminirt war. Auch die übrigen anweſen⸗ 
den Pachten waren glänzend geſchmückt. Bei der Tafel ſaß Kaiſer 
* Wenden zur Rechten des Prinzen von Wales. Die hier anwe⸗ 


u Prinzen und Prinzeſſinnen nahmen an dem Diner theil. 
Am Sonnabend Kit ſich der Kaiſer nach Portsmouth, woſelbſt 
derſelbe von dem Herzog von Connaught und dem kommandirenden 
Admiral Lord Clanwilliam empfangen wurde. Der Monarch 
inſpizirte alsdann mit den Herzögen von Pork und Connaught 
das Arſenal und die beiden im Bau begriffenen Kriegsſchiffe 
„Ramillies“ und „Crescent“ und fuhr darauf mit Extrazug nach 
Wohle Island, dem Hauptquartier der Schießſchule. Nach der 
Rückkehr nach Portsmouth nahm Se. Majeſtät mit den beiden 
Herzögen das Frühſtuck beim Admiral Clauwilliam ein, worauf 
die Abfahrt nach Cowes erfolgte Hierſelbſt fand ſodann an 


Bord der „Hohenzollern“ ein Empfang ſtatt, bei welchem auch 


8 


1 ſheilt 


1 


ſonſt 


der Herzog und die Herzogin von Connaught, ſowie der Prinz 
und die Prinzeſſin von Battenberg erſchienen. Inzwiſchen unter⸗ 
nahm die Königin Viktoria eine Rundfahrt um die Pachten und 
Krie; sſchiffe, welche auf der Rhede lagen. Die deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe gaben den Ehrenſalut ab, die Muſikkapelle auf der „Hohen⸗ 
zollern“ ſpielte die engliſche Nationalhymne. Abends fand das 
Abſchiedseſſen bei der Königin auf Schloß Osborne ſtatt, bei 
welchem der Kaiſer zur Rechten der Königin ſaß. Auch der Prinz 
Te a und die übrigen Fürſtlichkeiten nahmen an dem Diner 
heil. — Die Kaiſerin reiſt, wie aus Kaſſel gemeldet wird, 
am 14. Auguſt nach Berlin zur großen Herbſtparade. Sie beab⸗ 
ſichtigt dann der Einweihung einer Kirche in Köln beizuwohnen 
und ſpäter nach Schloß Wilhelmshöhe zurückzukehren. i 
Auf der Fin anzminiſter⸗ Konferenz in Frank⸗ 
furt a. M., die bekanntlich am 8. d. M. ihren Anfang nimmt, 
werden alle Bundesſtaaten in hervorragender Weiſe vertreten ſein. 
Eine kürzlich durch die Preſſe gegangene Nachricht, der zufolge es 


ſcheinen konnte, als ob die Finanzminiſter der größeren Staaten 


nur ihnen nachgeordnete Beamte ihres Reſſorts nach Frankfurt 

Anden würden, hat ſich als völlig unbegründet erwieſen. Es 
Bausen dar Konferenz perſönlich die Finanzminiſter von Preußen, 

0 dern, Sachſen, Württemberg, Baden und Heſſen, außerdem 

f 5 Sachſen⸗Weimar der Wirkl. Geh. Rath Heerwarth, von 
ecklenburg⸗Strelitz der Staatsminiſter v. Dewitz, von Oldenburg 


er Miniſter Heumann, von Braunſchweig der Staatsminifter- 


kto, von Anhalt⸗Deſſau der Staatsminiſter v. Koſeritz ꝛc. Beweis 
genug ag ſeitens aller verbündeten Regierungen der größte Werth 
80 die Mporſtehenden Berathungen gelegt wird, welche, wie 
ekannt, unter Vorſitz des Staatsſekretärs Frhrn. v. Maltzahn 
ſtattfinden und wahrſcheinlich dieſe Woche hindurch andauern 
werden. — Wie der B.⸗B.⸗Z., die als den Nachfolger des Frärn. 


. Maltzahn den Miniſterialdirektor Aſchenborn bezeichnet, mitge⸗ 


dige Geneſung zu erwarten iſt. 


Dienſtag, den 8. Auguſt 


nach Frankfurt a. M., um bei der dortigen Berathung über 
Steuerprojekte zugegen zu ſein. 

Herzog Ernſt vou Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
hat am 1. Auguſt einen leichten Schlaganfall erlitten. Das Be⸗ 
finden hat ſich in den letzten Tagen gebeſſert, ſodaß eine vollſtän⸗ 
Georg Ernſt iſt am 21. Juni 
1818 in Koburg geboren und trat die Regierung am 29. Januar 
1844 an, er feiert mithin im nächſten Jahr ſein 50jähriges Ne 
gierungsjubiläum. Nachkommen hat Herzog Ernſt nicht, voraus: 
ſichtlicher Thronerbe würde Prinz Alfred, Sohn des Herzogs von 
Edinburgh fein, der in der preußiſchen Armee als Lieutenant ſteht. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde der Kapell⸗ 
meiſter Kern vom 118. Infanterie⸗Regiment in Mainz zu 3 Jahren 
Zuchthaus unter Aüsſtoßung aus dem Soldatenſtand verurtheilt. 

Zur Tabaksfabrikatſteuer. Die Nachricht 
eines ſüddeutſchen Fachblattes, daß die Tabaksfabrikatſteuer für 
das Tauſend Zigarren gleichmäßig 10 M. betragen ſolle, iſt, den 
„B. P. N.“ zufolge, falſch. Es dürfte kaum in der Abficht 
liegen, billige Zigarren gleich hoch wie die theueren zu beſteuern. 

Ein Steuerpflichtiger hatte von ſeinem Ein⸗ 
kommen eine Ausgabe „an die Armen“ in Abzug gebracht. Der 
Steuerſenat des Ober⸗Verwaltungsgerichts in Berlin hat jedoch 
entſchieden, daß eine ſolche Ausgabe keine dauernde und abzugs- 
fähige Laſt im Sinne des 8 9 des preußiſchen Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes iſt. Selbſt wenn das jüdiſche Religionsgeſetz beſtimmte 
Leiſtungen an die Armen vorſchreibe, ſo werde dadurch keineswegs 
eine erzwingbare Verpflichtung begründet und könne daher von 
od dauernden Laſt im Sinne des Steuergeſetzes nicht die Rede 

n. ns 
Zum Marineunglüdin Kiel. Am Sonnabend 
Nachmittag 3 Uhr fand in Kiel die Beerdigung von ſechs auf 
dem Panzerſchiffe „Baden“ Getödteten ftatt. Wohl 50000 
Menſchen bildeten den Trauerweg entlang Spalier, die Schiffe 
hatten halbmaſt geflaggt, die Läden waren theilweiſe geſchloſſen. 
Den Leichenzug eröffneten ſechs mit Blumen überladene Leichen⸗ 
wagen. Prinz Heinrich von Preußen, die Admiralität, der Ver⸗ 
treter des Kaiſers, Frhr. v. Seckendorf, das ganze Offizierkorps, 
die Spitzen der Bürgerſchaftdeputationen zu Fuß folgten. Am 
Grabe hielt Garniſonpfarrer Langheld eine ergreifende Rede. 
Drei Ehrenſalven ertönten über den Friedhof. Die Leiche des 
Lieutenants Zembſch wurde nach Bremen überführt. Auch dies 
geſtaltete ſich zu einer großartigen Trauerfeier bis zum Bahnhofe. 
Sämmtliche Verwundeten befinden ſich auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung. Unter den Schwerverletzten find Gliederverſtümmelungen⸗ 
nicht zu beklagen, nur unter zum Theil ſtarken Verbrennungen 
am Unterarm, Hals, Nacken und Kopf haben die Verletzten zu 
leiden. Das Gerücht, daß einer oder der andere der Schwerver⸗ 
wundeten erblindet ſei, beftätigt ſich gottlob nicht, nur kleine Par⸗ 
tikelchen ſind in die Netzhaut gedrungen, wodurch eine vorüber⸗ 
gehende Blindheit ſich eingeſtellt zu haben ſcheint. — Ueber die 
Entſtehung der Kataſtrophe verlautet Zuverläſſiges nicht, dagegen 
liegt die Annahme nahe, daß infolge undichten Verſchluſſes das 
Rohr nicht luftdicht verſchloſſen war. Die Pulvergaſe traten in 
Folge deſſen rückwärts aus und verurſachten die Exploſion und 
das Steckenbleiben des Geſchoſſes in der Mündung. 

Abkühlung der Perſonen wagen. 
preußiſche Eiſenbahnminiſter hat die königl. Eiſenbahndirektionen 
— . — ——— — — — 


wird, begiebt ſich der Letztere mit dem Reichsſchatzſekretär 


w Valeska 


oder: 


2 Die Tochter des Stadthauptmannes. 


Original⸗Koman aus der Geſchichte Rußlands 
von Wilhelm Koch. 


„ „ (4 Fortſetzung. ) 
„Nein, das iſt eben ein Di Unmöali 2 
„Wie j02” ing der Unmöglichkeit 


alegi braufte der Stadthauptmann auf, „Sie willen 


Der Geheimrath biß ſich die Unterli 
75 2 ppe. „Der Haß des 
„ ſagte er nach einer Pause, „wendet ſich in erſter Linie 


g . die geheime Polizei, und gegen Seine Excellenz, den 


Polizeiminſſter von Meſenzow. Die Nihiliſten, Sozialiſten 
e e und wie die Umſturzparteien 485 77050 ver: 
io gen verſchiedene Ziele, nur in dem Haß gegen die „dritte Ab⸗ 
heilung“ treffen fie zuſammen. Das aber weiß ich, daß es eine 
Ni „Partei“ überhaupt nicht giebt, wenigſtens iſt ſie 
8 zu finden; denn wenn ſie irgend exiſtirt, weshalb hat 
5 Regierung nicht längſt ein Ausnahmegeſetz — und aus Aus⸗ 
eumegeſeten beſteht ja unſere ganze Geſetzgebung — gegen ſie 
di den;? Die Regierung hat uns, den Leitern des Polizeiweſens, 
wir di. Fbendſten Vollmachten eingeräumt, und dennoch treffen 
im Lan Nihliſten nicht, es ſei denn, daß wir alle Unzufriedenen 
Bevölkede d. h. faſt die ganze nicht zum Beamtenthum gehörige 
welche jeden als Verbrecher behandeln. Man darf nicht diejenigen, 
9 luer Angriff auf das Inſtitut der dritten Abtheilung 
Nähiien chen Kanzlei Beifall ſpenden, mit den ſogenannten 
ee verwechſeln, welche zwar ebenfalls im Kampfe mit uns 
ee . noch andere Ziele verfolgen. So lange die 
A Polizei in ihrer gegenwärtigen Form beſteht, wird auch 
5 1 der geheimen Geſellſchaften gegen dieſelbe dauern.“ 
„So ſprechen Sie?“ fragte Nakow erſtaunt. 
noth a gegenwärtigen Augenblicke thut uns vor allem Wahrheit 
„Excellenz. und die richtige Erkenntniß der Lage, weil wir 


ſonſt nach Nebelbildern taſten, die nicht greifbar ſind. Aber die 
Gewißheit habe ich, daß, ſo tief und weit verbreitet auch die Unzu⸗ 


friedenheit unter allen Schichten des Volkes iſt, Anſätze zu einer 
erfolgreichen Revolution doch nirgends zu finden ſind. Zwiſchen den 
verſchiedenen Gruppen von Unzufriedenen beſteht eben noch kein Zu⸗ 
ſammenhang. Die lauteſten unter allen, die Panſlawiſten, werden von 


Akſakow fanatiſirt und verfolgen ausſchließlich politiſche Ziele; 


ihnen ſtehen die rothen Nihiliſten durchaus feindlich gegenüber, 
und die große Maſſe der Bevölkerung in Stadt und Land hat 
für die Ideen eines Alſakom abſolut kein Verſtändniß. Und 
von welchen anderen Parteien kann noch die Rede ſein? Es 
gibt deren, namentlich in den Landſchaftsverſammlungen und 
Vertretungen der größeren Slädte, allein fie haben ke ine Ver⸗ 
bindung miteinander und vor allem kein beſtimmtes Programm. 
Es fehlt ihnen die Ausdauer, bei irgend einer Arbeit bis zum 
Ende vorzudringen. f 

Nach den Erfahrungen des Krimkrieges glaubte jedermann, 
daß die furchtbaren Mißbräuche bei der Armee nicht mehr vor⸗ 
kommen könnten, — und es gat ſich alles genau wiederholt. 
Die Bauern⸗Emanzipation hat den Gutsbeſitzer ruinirt und die 
Lage des Bauern nicht gebeſſert, weil er zu wenig Land erhalten 
hat und zu große Steuern zahlen muß. Die Verwaltung der 
Städte iſt zwar in mehrfacher Beziehung beſſer als früher. 
allein es iſt noch immer nicht gelungen, weitere Kreiſe für die 
Selbſtverwaltung zu intereſſiren. Am beſten ſtände es vielleicht 
mit der Juſtizreform, wenn eben — wir nicht wären!“ 

„Herr, dies wagen Sie mir zu ſagen?“ fuhr der Stadt⸗ 
hauptmann auf und ſchleuderte den Stuhl weit zurück. „Sie, 
ein Beamter der kaiſerlichen Kanzlei, tadeln das Inſtitut, das 
Ihnen Amt und Brot giebt?“ 5 

„Durchaus nicht, Exzellenz, ich ſchilderte nur die Dinge, wie 
ſie ſind; ich nannte Ihnen die Wurzel des Uebels, um Ihnen 
zu beweiſen, daß wir trotz unſerer Macht und Umſicht ohnmächtig 
ſind gegen gewiſſe Vorkommniſſe und nicht verantwortlich dafür 
gemacht werden können, wenn irgend ein revolutionärer Kopf 
Brandſchriften in die Welt ſchickt.“ 


Der 
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1893. 


veranlaßt, deren nachgeordneten Dienſtſtellen die ſorgfältigſte Be⸗ 
achtung der zur Abkühlung der Perſonenwagen während der 
heißen Jahreszeit gegebenen Vorſchriften erneut und nachdrücklich 
in Erinnerung zu bringen. 

Gegen den Plan einer Er höhung des Packet⸗ 
portos wendet ſich nun auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einer 
längeren Ausführung. Am Schluſſe derſelben heißt es: „Die 
kurzen Ausführungen werden genügen, um zu zeigen, wie wirkſam 
der um bald 20 Jahre beſtehende Poſtpackettarif nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Richtungen unſeres wirthſchaftlichen Lebens dem 
Ganzen wie dem Einzelnen, namentlich auch den weniger be⸗ 
mittelten Volkskreiſen und den kleineren Geſchäften durch die 
Förderung der landwirtſchaftlichen wie der gewerblichen Produktion 
und des geſammten Güterumtauſches, durch Erſchließung von 
Hilfsquellen und Erleichterung aller Verkehrsbeziehungen unſchätz⸗ 
baren Nutzen gebracht, zur Pflege der Wohlfahrt des deutſchen 
Volkes beigetragen und ſich allgemein die Anerkennung einer 
durchaus volksthümlichen Einrichtung erworben hat, wie er denn 
auch von vielen fremden Poſtverwaltungen der unſerigen nach⸗ 
geahmt worden iſt.“ 


Auf Anordnung der preußiſchen Unter 
richts verwaltung find die Lehrer darauf hinzuweiſen, 
daß ſie ohne Auftrag ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörden nicht befugt 
ſind, von anderer Seite an ſie ergehende Anfragen über innere 
und äußere Verhältniſſe der Schule zu beantworten. Ferner iſt 
verfügt worden, daß Schulkinder über Angelegenheiten, die er⸗ 
wachſene Perſonen betreffen, nur dann zu vernehmen ſind, wenn 
es zur Ermittelung des Thatbeſtandes unbedingt erforderlich iſt. 
Fe . ſollen niemals vor verſammelter Schulklaſſe 

attfinden. 


Die Konferenz ſämmtlicher Landesdirek 
toren Preußens findet am 17. bis 19. d. M. in Kaſſel ſtatt. 

Ueber die Sonntags ruhe ſollen in allernächſter Zeit 
Arbeiter der Erzeruben, Kohlengruben und Hüttenwerke gutachtlich 
durch die Gewerberäthe vernommen werden. 

Für die An nahme von Sprengſtoffen zur Be 
förderung in fahrplanmäßigen Zügen iſt auf Grund der Verkehrs⸗ 
ordnung für die Eiſen bahnen Deutſchlands der Dienſtag einer 
jeden Woche beſtimmt worden. Fällt auf den Dienſtag ein Feſt⸗ 
tag, jo findet die Annahme am nächſtfolgenden Werktage ſtatt. 

Die ſozialdemokratiſche Arbeiter ⸗Bil⸗ 
dungsſchule in Berlin geht ihrem Verfall immer mehr 
entgegen. Nachdem die anfängliche Zahl der Schulen von 6 auf 
allmälig 3 herabgemindert war, beſchäftigte ſich am Sonnabend 
eine Generalverſammlung in der Berliner Reſſource mit der 
Frage, ob der Unterricht auf eine einzige Stelle zu beſchränken 


ſei. Der Vorſitzende, Uhrmacher Wagner, bemerkte dazu, daß die 


heutige Form der pekuniären Schwierigkeiten wegen ſich nicht auf⸗ 
recht erhalten laſſe. In Parteikreiſen ſei das Intereſſe an der 
Schule erlahmt. Weil die Ausbildung der Schüler nicht im 
gleichen Verhältniß mit den Ausgaben ſtände, ſeien die Partei⸗ 
genoſſen nicht zu den nöthigen dauernden Opfern gewillt. Die 
Entſcheidung über die Frage wurde auf eine weitere General ver⸗ 
ſammlung vertagt. 

Zur Finanzreform. In längeren Ausführungen 
wendet ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die von verſchiedenen 


„Sie haben Recht,“ verſetzte Rakow ruhiger. „Diesmal 
ſcheint aber die Sache ernſt zu ſein.“ a b 


Der Geheimrath lächelte faſt ſpöttiſch. „Ich zweifle nicht 
daran,“ entgegnete er. „Wir müſſen umfaſſende und energiſche 
Maßregeln ergreifen, Exzellenz.“ 

„Und zwar ſofort. Laſſen Sie zunächſt in der mediziniſchen 
Akademie Hausſuchung halten, damit wir Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer, der ſehr ungehalten ſein wird, ein günſtiges Reſultat 
melden können. Ich will die Häupter und Anſtifter noch 
vor Abend kennen, — verſtanden?“ 


Der Geheimrath verneigte ſich. Seine vorige Erregung war 
plötzlich einer auffallenden Ruhe gewichen, und der Stadthauptmann 
hätte aus dieſem bleichen, gemeißelten Antlitze vergebens die 
Gedanken herauszuleſen verſucht, die den Mann in dieſem Augen⸗ 
blicke beſchäftigten. Der indirekte Vorwurf, „Sie wiſſen ſonſt 
alles,“ ſchien den Stolz Kowalſchecks ſchwer beleidigt zu haben, 
aber er hütete ſich wohl, ſeinen Gefühlen Ausdruck geben. Der 
Vertraute des Oberpolizeimeiſters, ſein „Mephiſto,“ wie Gurbinski 
ihn genannt hatte, ertrug die Launen ſeines Chefs und Freundes 
um jo williger, als er, wie man glaubte, ſich mit der Abficht 
trug, deſſen Schwiegerſohn zu werden. Er war ein dürres Männ⸗ 
chen von vierzig Jahren, ſeine Erſcheinung imponirte keineswegs, 
aber ein Blick in die grauen, lauernden Augen ließ erkennen, daß 
man einen Mann vor ſich hatte, deſſen geiſtige Ueberlegenheit 
nicht zu unterſchätzen war. Oft genug hatte Rakow Gelegenheit 
gehabt, ſich von dem ſcharfen, richtigen Urtheil, der Kombinations⸗ 
gabe und Verſchlagenheit ſeines erſten Rathes zu überzeugen. 
Kurz, Kowalſcheck war geradezu unentbehrlich und unerſetzlich in 
ſeiner Stellung als Spion und geheimer Agent. Schon die 
Natur ſchien ihn für ſeinen Poſten wie geſchaffen und ihn auch 
in ſeinem Aeußern für die Stellung zugeſchnitten zu haben, die 
er ſich erobert. Er war keine brutale Natur, wie Rakow, ſondern 
ſchleichend, geſchmeidig, ſtets freundlich, die Naſe war ſpitz, die 
Augen nach innen ſtehend und der Blick ſtechend, dieſer lauernde, 
unheimliche Blick ſchien in jedem Winkel Unrath zu wittern. 
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Blättern gegen die geplante Finanzreform erhobenen Ein wen⸗ 
dungen und hebt unter Hinweis auf die Finanzminiſter⸗Konferenz 
hervor: „Es handelt ſich gar nicht um eine Steuervermehrung, 
ſondern um eine möglichſt ſchonende Beſchaffung der zu bekannten 
Zwecken erforderlichen Mittel unter gleichzeitiger Beſſerung des 
finanziellen Verhältniſſes zwiſchen dem Reiche und den Einzel⸗ 
ſtaaten. Gegen dieſe in Wirklichkeit allein zu erſtrebenden und 
gewiß auch erſtrebenswerthen Ziele ſind Einwendungen ernſtlicher 
Natur, ſoviel wir ſehen, bisher nicht erhoben worden. Es 
werden ſolche, wie wir mit Beſtimmtheit hoffen zu dürfen glauben, 
auch in Frankfurt nicht geltend gemacht werden.“ 

Zunabme der Millionäre in Hamburg. 
Im Jahre 1887 gab es in der erſten Handelsſtadt Deutſchlands 
162 Emwohner, die ein Einkommen von mehr als 1 Million 
Mik. verſteuerten. Nach den neueſten Veröffentlichungen des 
Hamburger Statiſtiſchen Bureaus hat ſich die Zahl der Millionäre 
bis zum Jahre 1891 erheblich vermehrt. Für dieſes Jahr ver- 
ſteuerten 3.9 Einwohner ein ſolches Einkommen, die der Staats⸗ 
kaſſe einen Steuerbetrag von 2 247 300 ME. eintruaen. 
————— ——— — 

nus land. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Heute tritt im Miniſterium des Aeußern die öſterreich⸗ 
ungariſche Handels⸗Zollkonferenz zuſammen, 
um über die Bedingungen zu berathen, unter welchen der Ab— 
ſchluß eines Meiſtbegünſtigungs-Vertrages mit Rußland erfolgen 
ſoll. Sobald die Beſchlüſſe der Zollkonferenz die Genehmigung 
beider Regierungen erhalten haben werden, wird die Antwort auf 
die Note der ruſſiſchen Regierung, welche in dieſer Angelegenheit 
hier angelangt iſt, nach Petersburg abgehen. 

. Italien. 

In demgroßen Bank⸗Prozeß in Rom beziffert 
der Anklageakt die Ueberſchreitung des Notenumlaufs auf 
60 784 792 Lire und das durch fiktive Contocorrent-Eintragungen 

gedeckt erſcheinende Kaſſendeficit auf 28 596 106 Lire. Es iſt u. a. 
verſucht worden, 41 Millionen Banknoten mit doppelter Serie 
behufs Verſchleierung des Kaſſendeficits zu fälſchen. 

Belgien. 

Eine neue internationale Ausſtellung. 
In Antwerpen hat ſich ein privates Komitee gebildet zu dem 
Zwecke, um im Jahre 1894 eine internationale Ausſtellung für 
Erzeugniſſe der Induſtrie, Kunſt und Wiſſenſchaft zu veranſtalten. 
Das Komitee iſt dabei von der Vorausſetzung ausgegangen, daß 
die nach Schluß der Ausſtellung in Chicago zurückkommenden 
europäiſchen Ausſtellungsgegenſtände ohne erhebliche Weiterungen 
und Koſten über Antwerpen befördert werden könnten. Die bel⸗ 
giſche Regierung fördert dies Unternehmen und hat bereits an 
Deutſchland eine Einladung zur Theilnahme an der Ausſtellung 
gerichtet. Infolgedeſſen hat der Handelsminiſter an die Handels⸗ 
kammern und wirthſchaftlichen Vertretungen ein Rundſchreiben 
erlaſſen, wonach er zunächſt die Meinunz der betheiligten deutſchen 
Kreiſe über die Ausſtellung hören will. — Das Projekt ſcheint 
jedoch bei den deutſchen Induſtriellen wenig Anklang zu fiuden. 

Großbritannien. 

In den Kohlenarbeiter⸗Ausſtand ſind 
neuerdings noch 30 000 Bergleute eingetreten. Unruhen haben 
bisher noch nirgends ſtattgefunden, da die Streikenden vorläufig 
noch Unterſtützung aus der Streikkaſſe erhalten; ob das aber noch 
lange der Fall ſein wird, iſt ſicher zu bezweifeln. Uebrigens 
nehmen die Verhandlungen zwiſchen den Delegirten der Berg⸗ 
werksbeſitzer und den Vertretern der Arbeiter einen ſehr günſtigen 
Verlauf, und man giebt in London nunmehr der Hoffnung 
Raum, daß der Streik bald beendet ſein werde. — In der 
Freitag⸗Sitzung des Unterhauſes beantragte 
der radikale Deputirte Storey, daß jede zweimal vom Unterhauſe 
angenommene Bill trotz des Votums des Oberhauſes Geſetzeskraft 
erlangen ſoll, wenn dieſelbe vom Unterhauſe ein drittes Mal 
angenommen iſt. Das Unterhaus repräſentire das Volk, während 
das Oberhaus nur eine politiſche Partei vertrete. Da das Haus 
beſchlußunfähig war, wurde die Sitzung vertagt. Lord 
Roſebery, der Miniſter des Auswärtigen, iſt nach Deutſch— 
land abgereiſt, um in einem deutſchen Badeorte eine Waſſerkur 
zu gebrauchen. — Aus Kairo wird gemeldet, daß die vor 
Dongola in Oberegypten aufgetauchten Mahdiſten ſich mit elf 
Gefangenen nach dem Süden zurückgezogen haben. Egyptiſche 
Truppen verfolgen den Feind. 

Frankreich. 

Der ſiameſiſche Konflikt iſt vorläufig beendet, 
die Blokade von Bangkong aufgehoben. Durch eine Reihe ver⸗ 
ſchiedener Glücksumſtände find die Herren Develle und Dupuh 
in den unverdienten Ruf großer Diplomaten gekommen. Auch 
die Schwäche Englands und des Kabinats Gladſtone iſt ihnen 
vorzüglich zu ſtatten gekommen. Vor allen Dingen hat die 
franzöſiſche Regierung jetzt die beſten Ausſichten bei den Wahlen; 

Ein leichtes blondes Bärtchen bedeckte die mageren Wangen, Kinn 

und Oberlippe dagegen waren glatt raſirt. 

Der Geheimrath wollte eben das Bureau Rakows verlaſſen, 
als ein Beamter eintrat und ſeinem Chef ein Schreiben überreichte. 
„Von Seiner Majeſtät,“ ſagte er, ſich tief verneigend. „Da 
haben wirs,“ murmelte der Stadthauptmann erbleſchend, und 
nachdem er den Inhalt des allerhöchſten Schreibens überflogen, 
ſagte er: „Ich bin zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer befohlen. Lieber 
Rath, thuen Sie ſchleunigſt Ihre Pflicht, damit ich dem Zaren 
bald eine befriedigende Antwort geben kann.“ — 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Deutſche Malerei. I. 
(Nachdruck verboten.) Chicago, den 9. Juli 1893. 


Wer die deutſche Abtheilung im Kunſtpalaſt in der Erwar⸗ 
tung betritt, im Studium der ausgeſtellten Werke ſich ein klares 
Urtheil über das gegenwärtige Kunſtſchaffen Deutſchlands bilden 
zu können, der wird zweifellos enttäuſcht werden. Damit ſoll 
nicht geſagt ſein, daß die zur Ausſtellung gebrachten Werke min⸗ 
derwerthig oder aber das Arrangement der Abtheilung tadelns— 
werth ſei, ganz im Gegentheil darf das letztere als vortrefflich 
bezeichnet werden, und auch was unſere deutſchen Maler aus⸗ 
ſtellen, das gereicht der deutſchen Kunſt entſchieden zur höchſten 
Ehre; wohl aber finden ſich nur wenige Werke aus der Gegen⸗ 
wart, die meiſten Bilder ſtammen aus den letzten 25 Jahren, 
und alle find fie ſchon ausgeſtellt geweſen und durch Reproduk⸗ 
tionen auch in weiteren Kreiſen bekannt geworden. Doch das iſt 
gut jo; die Kunſtwerke der Gegenwart würden allein ein ab⸗ 
ſchließendes Urtheil über deutſche Malerei nicht geſtatten können, 
ein ſolches aber mußte ermöglicht werden, Deutſchland mußte auch 
auf dem Gebiete der Kunſt eine impoſante Ausſtellung liefern, 
und dieſes Endziel war nur auf dem nun eingeſchlagenen Wege 
zu erreichen. Bei der Auswahl der Bilder wurde nur der künſt⸗ 


eine beſſere Baſis konnte ſie ſich bei dieſer gloirebedürftigen 


Nation gar nicht wünſchen. — Der Geſchwaderadmiral 
Humann wird noch einige Zeit lang in den ſiameſiſchen 
Gewäſſern bleiben, was umſomehr erforderlich iſt, als in den 
Provinzen Siams Unruhen ausgebrochen find. — Ein inter⸗ 
nationales Komit ee von Bergleuten trat am Sonnabend 
in Paris zuſammen. Vertreten waren England, Deutſchland, 
Oeſterreich, Frankreich und Belgien. Das Komitee verhandelte 
über den Ausſtand in England und beſchloß einmüthig, mit 
allen in ſeiner Macht ſtehenden Mitteln die Ausfuhr von Kohlen 
nach England zu verhindern. 
Rußland. 
Die ruſſiſche Regierung hal der Internationalen 


Bank in Moskau geſtattet, Filialen in Danzig und Königsberg 


zu errichten, um die ruſſiſchen Landwirthe von den deutſchen 
Kommiſſionären unabhängig zu machen und den Abſatz der ruſ⸗ 
ſiſchen Bodenerzeugniſſe beſſer zu regeln. — Das ruſſiſche 
Mittelmeergeſchwader ſoll, nach einer Trieſter Mel⸗ 
dung, auch italieniſche Häfen beſuchen. Die Cholera 
ſchreitet langſam fort. Gerüchtweiſe verlautet, daß auf der Strecke 
Eydtkuhnen + Petersburg Erkrankungen vorgekommen ſeien. Im 
Lager vou Kiew wurden 4 Erkrankungen und 1 Todesfall ge⸗ 
meldet. — Die Erhöhung des fin nländiſchen Zoll: 
Larifs gegen Deutſchland wird, einem Telegramm aus 
Petersburg zufolge, in den 173 1 erwartet. 
Fei. 

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel hat die 
Nachricht, daß Rußland eine ſtändige Es cadre im 
Mittelmeer zu errichten gedenke und daß Frankreich der⸗ 
ſelben eine Flottenſtation überlaſſen wolle, in den türkiſchen 
Regierungskreiſen ein gewiſſes Unbe⸗ 
hagen hervorgerufen. Sollte ſich die Meldung beftätigen, jo 
werde ſich die Pforte veranlaßt ſehen, ihrer Marine eine erhöhte 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden und an Ausführung der vom Gene⸗ 


ral Brialmont gemachten Vorſchlaͤge betreffs Befeſtig ung 


der Meerengen ſchreiten. 
Rumänien. 

Die Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm an den dies⸗ 
jährigen rumäniſchen Gerbſtmanövern theilneh⸗ 
men werde, wird nunmehr offiziös endgiltig dementirt. 

Amerila. 

Aus Buenos⸗Ayres wird gemeldet, daß die Radi- 
kalen weitere Verſtärkungen heranziehen, 8000 Mann befinden ſich 
bei La Plata. Der ſüdliche Theil der Provinz Santa Fe hat 
ſich gegen die radikale Regierung erhoben. 

Auſtralien. 

Die Verhältniſſe auf Samoa waren in letzter 
Zeit, insbeſondere für die dort wohnenden Fremden, unerträglich 
geworden. Der von Deutſchland, England und den Vereinigten 
Staaten eingeſetzte König Malietoa wurde von dem übermächtig 
gewordenen Häuptling Mataafa hart bedrängt und die Einwohner 
benutzten die dadurch entſtandene Verwirrung zu feindſeligen 
Akten gegen die in Samoa weilenden Fremden. Am 8. Juli hat 
nun zwiſchen Malietoa und Mataafa ein Gefecht ſtattgefunden, 
in welchem der letztere unterlegen iſt. Verluſt auf Seiten Ma⸗ 
lietoas 5 Todte, 11 Verwundete, auf Seiten Mataafas 15 Todte, 
18 Verwundete. Mataafa verſchanzte ſich auf dem Rückzuge auf 
der Inſel Manonoo und wurde dort von den Mannſchaften der 
deutſchen Kriegsſchiffe „Sperber“ und „Buſſard“ in Gemeinſchaft 
mit dem engliſchen Kriegsſchiff „Katoomba“ mit 30 Häuptlingen 
ohne Blutvergießen entwaffnet und gefangen geſetzt. 


Trovinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus der Kulmer Stadtniederung, 4. Auguſt. Schon zum zwei⸗ 
ten Male kam es in dieſem Sommer in Lunau vor, daß Menſchen von 
Giftſchlangen gebiſſen wurden. Als neulich die Tochter des Organiſten 
Schlawzinski im Walde Beeren ſuchte, wurde ſie von einer Schlange in 
den Fuß gebiſſen. Da der Arzt gleich zu Hilfe gerufen wurde, konnte 
einer ernſteren Gefahr vorgebeugt werden. Der trockene Sommer ſcheint 
der Fortpflanzung der Ottern recht günſtig geweſen zu ſein. 

— Briefen, 4. Auguſt. Auch unſer Ort ſtrebt darnach, eine Gar⸗ 
niſon zu erlangen. Das Bittgeſuch des Magiſtrats an den Kriegsminiſter 
iſt in der vorigen Woche abgeſandt worden. — Der 5 Jahre alte Knabe 
Anton Kleinowski aus Myſchlewitz, welcher ſeit Montag ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden war, iſt am Mittwoch in einem Torfgraben als Leiche gefunden 


worden. 

— Löbauer Kreis, 4. Auguſt. Wie gefährlich das Tragen von 
Gummimwäſche iſt, beweiſt folgender Fall: Ein Beſitzerſohn, welcher zu den 
Schulferien im Elternhauſe weilt, war am Sonntag Abend mit dem An⸗ 
ünden einer Lampe beſchäftigt, hierbei kam er mit ſeinen Gummiman⸗ 
ſchetien der Flamme zu nahe, dieſelben 1 Feuer, und bevor es gelang 
das Feuer auszulöſchen, hatte der junge Mann ſo arge Brandwunden 
erlitten, daß nach dem Ausſpruch des Arztes höchſtwahrſcheinlich die 
Finger der rechten Hand ſteif bleiben werden. 

— Marienburg, 4. Auguſt. In der en Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung theilte Herr Bürgermeiſter Sandſuchs auf eine Interpella⸗ 
tion wegen Hierherverlegung von Militär mit, es ſei begründete . 
vorhanden, daß Marienburg Garniſon erhalte. Die Verhandlungen ſchweb⸗ 
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leriſche Werth als entſcheidend anerkannt, weder die Berliner oder 
Münchener noch die Düſſeldorfer oder Karlsruher noch die Dres⸗ 
dener oder Weimarner Schule fanden für ſich Berückſichtigung, 
und keine kann ſich rühmen, vor der anderen einen Vorzug er⸗ 
erhalten zu haben, auch bei der Vertheilung der Bilder auf die 
einzelnen Säle waren der Ton und zum Theil auch das Sujet, 
nicht aber die Schule bezw. die Kunſtrichtung des Malers be⸗ 
ſtimmend. Wenn trotzdem Unterſchiede zwiſchen den Räumen 
gemacht werden ſollen, dann läßt ſich allenfalls Saal 28 als 
eleganter Vorraum, die langgeſtreckte große Galerie als Prunk⸗ 
raum oder Eliteſaal der deutſchen Abtheilung, Saal 33 als den 
modernen, Saal 31 als den hiſtoriſchen und die beiden zwiſchen 
dieſen liegenden Räume als ſchmucke Verbindungsſäle bezeichnen. 
Die äußere Form iſt in allem gleichmäßig muſterhaft, die Aus⸗ 
ſchmückung, für welche man weder Mühe noch Koſten geſpart hat, 
iſt freundlich und geſchmackvoll; als Ganzes giebt die deutſche 
Abtheilung ein treffendes Bild deutſcher Kunſt, ſie zeigt dieſelbe 
auf einer überraſchend hohen Stufe ſtehend, ſie zeigt auch, daß 
die deutſche Kunſt in keiner Weiſe hinter der ihr verwandten 
engliſchen und der franzöſiſchen Kunſt zurückſteht, welch' letztere 
viel Schund neben Werken von überraſchender Meiſterſchaft aufweiſt. 

Wir betreten zunächſt den grünen Empfangsſaal No. 28. 
Gleich rechts vom Eingange erblicken wir ein Bild, wie es köſt⸗ 
licher und lebensfriſcher kaum gedacht werden kann; es iſt dies 
Meiſter Ludwig Knaus' „Duell hinterm Zaun,“ das von ſich 
prügelnden Schuljungen ausgefochten wird und trotz des 
Kampfesmuthes der kleinen Burſchen einen hoffentlich unblutigen 
Ausgang nimmt. Mit innigem Behagen weilt das Auge des 
Beſchauers auf P. Höcker's „Schuſterwerkſtatt“ und den Land⸗ 
ſchaſten „Tuneſiſche Stadt“ von W. Brombach und „Nördliche 
Küfte von R. Hellnig, und ſchweift dann auf Emil Runßz' 
„Quartiermacher“ hinüber. Ein ſchneidiger Huſarenlieutenant 
hält auf ſeiner prächtigen Fuchsſtute, das Quartierbillet in der 
Hand, im Parke eines Schloſſes und plaudert angelegentlich mit 
einer reizenden jungen Dame, offenbar die Tochter des Hausherrn; 
die Figur des Offiziers iſt mit kraftvoller Friſche gezeichnet, die 


ganze Ausführung des Bildes verräth liebevolle Sorgfalt. Von 
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ten ſchon längere Zeit und dürfte jedenfalls ein Bataillon Pioniere nach 
hier kommen. Dieſe Mittheilung wird in der Bürgerſchaft mit großer 
Befriedigung aufgenommen werden. — Im weiteren Verlauf der Sitzung 
nahm die Verſammlung Kenntniß von dem Befunde der dem Sanitätsamt 
des 17. Armeekorps in Danzig zur Unterfuhung überſandten ſtädtiſchen 
Brunnenwaſſer. Das Gutachten lautet dahin, daß das Waſſer ſämmtlicher 
ſtädtiſcher Brunnen, auch dasjenige des neu angelegten Brunnens in der 
Langgaſſe, zu Genußzwecken ungeeignet iſt. Es ſoll deshalb einmal eine 
genaue Unterſuchung der Brunnen feu ſtattfinden, ob nicht etwa durch 
äußere Einflüſſe das Waſſer verdorben werde. Im Uebrigen aber ſoll der 
Brunnen in der Langgaſſe freigegeben werden, um wenigſtens den An⸗ 
wohnern Waſſer zu Gebrauchszwecken zuzuführen. — Ein entſetzlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete fich geſtern Mittag in der Scharf'ſchen Schneidemühle 
zu Vogelſang. Der daſelbſt beſchäftigte Arbeiter Rogalski aus Kalthof 
war dabei thätig, die über eine Welle führende Kette, mittels welcher die 
Bäume gehoben werden, zu entfernen. Er übte dabei wohl nicht die nöthige 
Vorſicht, ſo daß ſein Arm gefaßt und in die Welle gezogen wurde. Ehe 
die Maſchine zum Stillſtand kam, war der Unglückliche bereits mit furcht⸗ 
barer Gewalt wiederholt um die Welle herumgeſchleudert worden und hatte 
ſchwere Verletzungen davongetragen. Der von der Welle erfaßte Arm iſt 
ihm faſt ganz ausgeriſſen, ein Ohr hat er verloren und außerdem ſchlimme 
Auetſchungen an Kopf und Bruſt erlitten. In wohl hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtand wurde der Verunglückte nach dem Krankenhauſe gebracht. 

— Konitz, 4. Auguſt. Die am Mittwoch entſandte Deputation an 
den Herrn Kriegsminiſter wegen der Garniſonerlangungsfrage iſt heute 
hier wieder eingetroffen. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß unſere Stadt 
eine ſtändige Garniſon erhält. Wie wir hören, wird die in Pr. Stargard 
e 3. Abtheilung des Feld⸗Artillerie-Reg. Nr. 36 und 2 

chwadronen des in Stolp ſtehenden Huſaren-Regiments nach hier ver» 
legt werden. Der Herr Kriegsminiſter wird in den nächſten Tagen ſelbſt 
nach Konitz kommen, einerſeits um ſich über die hieſigen Verhältniſſe ſelbſt 
de unterrichten, theils aber auch um das Grab eines hier ruhenden Freun⸗ 
es zu beſuchen. 

— Von der Grenze, 3. Auguſt. Ein aufregender Kampf entſpann 
ſich am letzten Sonntag in der unweit der Grenze gelegenen Sziſchlacker 
Forſt. Ein Forſtbeamter ſtieß auf zwei Wilddiebe, die ſofort Feuer 
auf denſelben eröffneten. Der hinter einem ſtarken Baume Schutz ſuchende 
Beamte, welcher nun ebenfalls zum Gewehr griff, verwundete den einen 
der Wilddiebe fo ſchwer, daß derſelbe per Fuhrwerk weiter transportirt 
werden mußte, während es dem anderen zu entkommen gelang. Die Wild⸗ 
diebe waren Söhne eines 1 9 Beſitzers, die in der Umgegend ſeit 
Jahren Wilddieberei und Diebſtaht betrieben. 

St. Allenſtein, 5. Auguſt. In Allenſtein in Oſtpreußen veranflaltet 
der „Ermländiſche Bienenzüchter-Verein“ am 9. und 10. Au ut d. FJ. 
eine bienenwirthſchaftliche Ausſtellung, verbunden mit einem Honigmarkte. 
Infolge der in jener Gegend ſehr verbreiteten Bienenzucht beabſichtigt der 
Vereinsvorſtand an jenem Orte jedes Jahr einen Honigmarkt zu veranſtal⸗ 
ten und Honighändler darauf aufmerkſam zu machen. 

— Neidenburg, 4. August. Die Beſitzerfrau C. in dem Dorfe Liſſaken 
iſt heute von Vierlingen, und zwar zwei Knaben und zwei Mädchen, ent⸗ 
bunden worden. Ein Knabe und ein Mädchen ſind todt. Die Mutter und 
die zwei lebenden Kinder befinden ſich wohl. — Seit 4 Wochen darf das 
Borſtenvieh wegen der Rothlaufſeuche zu den Wochenmärkten nicht gebracht 
Kata und es iſt noch garnicht abzujehen, wann die Krankheit aufhören 
wird. 

— Saalfeld, 4. Auguſt. In dem benachbarten Remontedepot Pr. 
Mark wurde in der Frühe von Kunzendorfer Arbeitern die Leiche eines 
Mannes aufgefunden, der mit geſpaltenem Schädel unter ſeinem Fuhrwerk 
lag. Erkundigungen ergaben, daß der Todte der bejahrte Hündler 
Waltersdorf aus Taabern iſt, welcher den ler S. nach Gerswalde 
eg und unterwegs Eon die Gaſthäuſer beſucht hat. Bei der 

üdfehr war der muthige Einſpänner, von unſicherer Hand gelenkt, die 
Böſchung hinabgeeilt, der Inſaſſe hinausgeſchleudert und von dem umge⸗ 
ſtürzten Wagen erdrückt worden. 0 

— Rominten, 3. Auguſt. Von Bienen faſt zu Tode geſtochen wurde 

Ving der Beſitzer O. zu F. Derſelbe beabſichtigte, einem Stabilſtocke 

onig zu entnehmen, ohne jedoch eine Kappe en Kaum hatte er 
die Arbeit begonnen, ſo ſtürmten Hunderte von Bienen auf ihn los, ſodaß 
er den Korb fallen ließ, wodurch das ganze Volk in Aufregung geriet). 
Der Mann, deſſen Leben in Gefahr ſtand, hatte die Geiſtesgegenwart, ſich 
in den nahe gelegenen Teich zu ſtürzen; er war indeß ſchon derart zuge⸗ 
richtet, daß er beſinnungslos nach ſeiner Wohnung gang werden mußte, 
wo er ſchwer krank darniederliegt. Da auch die Augen verlegt find, fo 


fürchtet man für das Sehvermögen. 8 

— Königsberg, 4. Auguſt. Ein Schildbürgerſtücklein wird der 
„Kgsb. All. 86 5 aus einem Nachbarſtädtchen berichtet: Bei einem vor⸗ 
überziehenden Gewitter lug, der Blitz in der Nachbarſchaft ein und ſetzte 
einen Viehſtall in Brand. Glücklicherweiſe war das Vieh gerade auf der 
Weide. Sofort erſcholl Feuerlärm in dem Städtchen. Zwei der ſtädtiſchen 
Spritzen wurden alsbald mobil gemacht und in kurzer Zeit waren die 
Retter an der Brandſtätte. Feuerwehr und Spritzen waren, wie geſagt, 
da, leider aber keine — Schläuche. Dieſelben hatte man nämlich von 
einer am Freitag vorher ſtattgefundenen Feuerwehrübung zum Trocknen 
aufgehängt und deshalb — vergeſſen. So brannte denn der Stall ange⸗ 
ſichts der Spritzen bis auf den Grund nieder; glücklicherweiſe aber griff 
das Feuer nicht weiter um ſich. \ . 

— Liſſa i. P., 3. 8 Am rg Vormittage fand in Gegen⸗ 
wart einer großen Anzahl Bewerber die Eröffnung der eingegangenen 
Pacht⸗Angebote auf die vor einiger geit zur Verpachtung ausgeſe 
Bahnhofswirthſchaft Liſſa i. P. im Verwaltungsgebäude des königlichen 
Eiſenbahnbetriebsamts ſtatt. Es hatten ca. 90 Reflektanten Offerten ein⸗ 
geſandt. Das höchſte Angebot betrug 7500 Mark, das niedrigſte 1800 M. 


socales. 


h Tb earn, den 7. Auguſt 1898. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Len Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


7. Auguſt Mandatum Regium de non appellando in matrimonialibus 
1549. ab Episcopi Culmensis sententia ad Archiepiscopum 
Rigensem sed ad Archiepiscopum Gnesnensem, 


den fonftigen Bildern beanſpruchen beſonderes Intereſſe De⸗ 
fregger's „Sonntag,“ eine prächtig komponirte Volksſzene 
„Dorfbrand“ von L. Bockelmann, ferner der „Stolz der Familie“ 
von Fr. Simm und Ludwig Hertrich's „Heiliger Georg.“ Das 
letztere Bild iſt von merkwürdiger Eigenart, zweifellos aber ein 
hervorragendes Kunſtwerk. Auffallend an demſelben iſt zunächſt 
die myſtiſche, andächtige Stimmung, in welche der Rünftler ſein 
Bild getaucht; in der grünlichen Dämmerung des Waldes hält 
Ritter Georg nach vollendetem Kampfe, er iſt unbehelmt und 
umklammert die ſchwere Lanze mit beiden Händen, die Ecregung 
des Kampfes ſpricht aus jedem Zuge des Neden und auch fein 
Thier, ein Schimmel von mächtigen gedrungenen Formen ſcheint 
ſtark ermattet. Bei der deutlichen Sprache des Bildes und der 
bezeichneten Stmmung deſſelben erſcheint uns die Gloriole über 
dem Haupt S. Georges als überflüſſige Beigabe. Von feſſelndem 
Liebreiz it Max Bredt's Bild „Zwei Gazellen“: eine junge 
Orientalin, die märchenhaft tiefen Augen lräumeriſch in die 
Ferne gerichtet, ſteht läſſig neben einer ſchön gezeichneten Gazelle. 
Ungemein anmuthsvoll in ihrer lebhaften Auffaſſung und künſt⸗ 
leriſchen Ausführung wirken Mar Thedy's „Badende an der 
Quelle,“ Georg Jacobides' „Kleine Leiden“ (eine alte Frau, die 
ihrem Enkelkinde die erſten Ohrringe einzieht), Julius Adam's 
Katzenbild „Hohe Schule“; Alfongs Springs „Neue Hymne,“ 
die ein Mönch ſeinen mit vollen Backen ſchmauſenden Rindern 
vorträgt, C. von Stetten's „Italiener in Paris“ und Hugo 
Krola’s „Fleißige Schweſtern.“ Wenn man von Lindenſchmidt's 
„Anna Boleyn“ abſieht, dann erweiſt ſich jedes Bild dieſes 
Saales als ein voller, harmoniſcher Griff ins Leben, keine 
einzige Darſtellung roher oder gar entſetzlicher Szenen nimmt 
den Beſchauer gefangen, der Eindruck iſt ein ungetrübt erfreulicher, 
und nur ſchweren Herzens verläßt man dieſen Saal. Doch auch 
der folgende Saal Nr. 34, die große Gallerie, bietet faſt aus⸗ 
ſchließlich Szenen voll heiterer Lebensfreude, und die frohlaunige 
Stimmung des Anſchauers erfährt hier keinen Rückſchlag. Wir 
werden die Werke dieſes Saales im nächſten Briefe eingehend 


würdigen. 
Ludwig Rohmann. 


chriebene 


* 


| 


r 9 


zu ſtürmiſchem Beifa 


Braun 


Findlinge ſollen aus dem Almoſen ernährt werden und 
wenn man ihre Eltern erfähret, ſollen ſie einen Abtrag 
den Almoſen thun und ſie ſelbſt ernähren. 


Armeekalender. 


Gefecht bei Tres Forcas an der Nordküſte von Marokko. 
Infolge eines von der Küſte aus auf die preußiſchen 
Boote unternommenen Angriffes landet Prinz Adalbert 
von Preußen, erſtürmt mit der Bootsmannſchaft eine von 
marolkaniſchen Riffpiraten vertheidigte fteile Felshöhe und 
ſchlägt die Beſatzung in die Flucht. Preußiſcher Verluſt: 
7 Todte, 22 Verwundete, unter letzteren Prinz Adalbert 
ſelbſt. — Sr. Majeſtät Raddampferkorvette „Danzig.“ 
Vorhutsgefecht bei Forbach, 4 Klm. weſtlich von Spichern. 
General v. d. Goltz vertreibt den Feind aus Forbach und 
beſetzt das Gelände jenſeits der Stadt. — Inf.⸗Regt. 55; 
Jäger⸗Bat. 7; Ulan.⸗Regt. 3; Feld⸗Art.⸗Regt. 7. 


1870. 


— — 


up Militäriſches. Generalmajor Becker, Inſpekteur der 1. Pionier⸗ 
inſpektion, iſt geſtern Abend hier eingetroffen und hat im Hotel „Thorner 
Hof“ Wohnung ‚genommen. 
185 W rue ſches. Das Küraſſier⸗Regiment Herzog Friedrich Eugen 
Deutf e (Weſtpr.) Nr. 5, das in Rieſenburg, Roſenberg und 
anf 905 ylau garniſonirt, ift in und bei Thorn zuſammengezogen und hält 
8 em 1 d de ſeine Regimentsübungen ab. Nach 
eendigung N en wird das Regiment im Verein mit dem 4. Ulanen⸗ 
de 8 im Brigadeverbande unter Leitung des Herrn Kommandeurs 
er 35. Kavallerie⸗Brigade, Oberſt von Sichart üben. 
A Perſonalien. Der Amtsrichter Skonietzki in Marienburg iſt als 
ee an das Amtsgericht I in Berlin verſetzt worden. Der Gerichts- 
iener Lipinski bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn iſt als Gerichtsdiener 
und Gefangenenaufſeher an das Amtsgericht in Kulmſee verſetzt worden. 
St N Steuerzahlung. Die für das Vierteljahr Juli / Oktober fälligen 
N a il Kan ela e des 1 bis zum 16. 
M. reikaſſe gezahlt w i i⸗ 
wehe ent, gezahlt werden, da ſonſt zwangsweiſe Bei 
Landwehr⸗Verein. Der erſte Vorſitzende, Herr Landgerichtsrath 
Schulß, eröffnete die am Sonnabend bei Niebel ſtattgehabte Haupt⸗Ver⸗ 
8 mit einigen begrüßenden Worten an den als Gaſt anweſenden 
Bed rks⸗Kommandeur, Herrn Major Glubrecht. Nachdem derſelbe für die 
en in warmen Worten gedankt hatte, widmete Herr Landgerichts⸗ 
80 Schultz den denkwürdigen Tagen des Monats N 1870 einige 
er 5 gedachte 1 der beiden verſtorbenen Kaiſer Wilhelm und Friedrich 
Fe ſchloß mit einem begeiftert aufgenommenen Hurrah für unſern oberſten 
die egsherrn. Von den neu eingetretenen vier Kameraden wurden zwei, 
ſe . en waren, verpflichtet und eingeführt. Aufs Neue haben ſich 
Kern gemeldet. In Betreff der dne 9 genheit wurde mit⸗ 
ne 2 4 ne err Miniſter des Innern das Geſuch um Verleihun 
erſt die — e. Majeſtät mit dem Bemerken zurückgegeben hat, daß 
bevor daſſelbe bei Pau in zwei Punkten vervollſtändigt werden müſſen, 
wird au Eon 6 * aiſer befürwortet werden kann. — Das Sedanfeſt 
Generiert Vort end, den 2. September, im Viktoriagarten durch Konzert, 
B orträge und Tanz gefeiert, wozu nur die Mitglieder und 
amilienangehörige Zutritt haben. Einladungen finden nicht ftatt. 


ur Kenntuiß wurde ſodann gebracht, daß der Vorſtand beſchloſſen hat, 


den früheren zweiten Vorſitzenden, Herr i ieni 
Eos „ n Regierungs⸗Aſſeſſor v. Kienitz, 
Fr Ehrenmitgliede zu ernennen. — Eine bei Tr Kameraden 2 
he en gejegte außerordentliche Sammlung für den Fahnenfonds hat den 
4770 1 2 rtrag von vorläufig 235 . ergeben. — Nachdem der ge⸗ 
155 iche Theil geſchloſſen und vom erſten Vorſißenden ein von einem 
15 eutſchen Präzeptor in San verfaßtes humoriſtiſches Gedicht über den 
eldzug 187071 — welches, beiläufig erwähnt, ſehr angeregt hat — vor⸗ 
rn worden war, blieben die Kameraden mit ihrem verehrten Gaſte, 
m Herrn Bezirks⸗Kommandeur, noch längere Zeit bei muſikaliſchen und 
geſanglichen Vorträgen zuſammen. 
Bortir Kriegerverein. Den geitrigen Appell eröffnete in Vertretung des 
worſthenden Herr Schornſteinfegermeiſter Fucks mit warmen Erinnerungs- 
orten an die Schlacht bei Wörth; zu Ehren der Gefallenen erhob ſich die 
5 re „welche von 52 Kameraden beſucht war, von den Sitzen. 
der Sail rntefeſt ſoll am 13. Auguſt im Viktoriagarten ſtattfinden; 
1720 gr 1 0 beginnt um 2˙½ Uhr am Bromberger Thor. Der Stärkerapport 
des derſtorbene t 8 Ehren» und 376 ordentliche Mitglieder. Das Andenken 
den Sitzen enen Kameraden Bankier Simonſohn wird durch Erheben von 
in üblich ah Das Stiftungs⸗ und Sedanfeſt wird am 3. September 
11. 8 8 eiſe gefeiert werden. Die nächſte Verſammlung findet am 
Artsſeſt Ag 953 8 . Ag us Fipe Ainfenpe, wann das Bes 

„erwidert orſitzende, i i 

Sehre ni 22 85 a ji more tze aß dies — in dieſem 
e eger nſtalt hatte geſtern zur Erinnerung an die 
Schlacht bei Wörth im Wiener Caſs zu Mocker er Volksfeſt e 
welches wieder ſehr ſtarken Beſuch hatte. Das Programm beſtand aus 
onzert der Artilleriekapelle und allerlei Verlooſungen. Der Nachmittags 
hereinbrechende heftige Regen trieb alles in den Saal; man ließ ſich aber 
die gute Laune nicht ſtören. Das Aufhören des Regens am Abend er⸗ 
möglichte noch den Aufenthalt im Freien und das Abbrennen eines Feuer⸗ 
werks, worauf Tanz folgte. Die Kaſſe hat wieder einen anſehnlichen 
fall: rag u verzeichnen. Leider ereignete 15 beim Feuerwerk ein Un⸗ 
Koh ein Mädchen wurde von einem herabfallenden Raketenſtück auf den 
opf getroſſen und erlitt eine blutende Wunde. Gefährlich iſt die Ver⸗ 
Iegung jedoch nicht. \ 
8 55 (Zum Beſuch des „Liederkranz“⸗Kulmſee hatten ſich geftern zahl 
. 95 Mitglieder der hieſigen Geſangvereine „Liedertafel,“ „Handwerker⸗ 
1 ertafel,“ „Liederfreunde“ und „Liederkranz“ nach Kulmſee begeben, 
es ‚fie von den dortigen Sangesbrüdern empfangen wurden. Dann ging 
= die Villa nuova, in deren Garten bal manch fröhliches Lied erſchol 
edle niche Programm war zu erledigen, galt es doch, in friedlichem 
rl ettſtreite die Kräfte Ein meſſen. Außer Snftrumentalton ert und 
1. 2 En traten die einzelnen Vereine mit Geſängen hervor. Aus dem 
* 55 e Fir Programms nennen wir namentlich „Sturmbeſchwörung“ 
— Hhunme den fel⸗ chor), „Jung Werner“ (Liederfreunde⸗Thorn), 
Kater Tbelles b auf der Erde“ (Liederkranz⸗Kulmſee ). Am Schluſſe des 
ramms im S 2 es ſehr ſtark zu regnen, ſodaß der Reſt des Pro⸗ 
= Anſan W e ausgeführt wurde, und zwar mit gleichem Erfolge wie 
Thorn 3 a ir wollen hier nur hervorheben, daß der „Liederkranz“ 
Urtheil vn eiten Theile eine Einlage machte, die nach übereinſtimmendem 
und einem Dat war. So verfloß bei Geſang, animirter Unterhaltung 
lb die geit en trotz des ſchlechten Wetters oder vielleicht gerade des⸗ 
leisere Sch A ha enehm, bis ſich die Thorner von den gaſtfreundlichen 
gesbrüdern verabſchiedeten und den heimathlichen Gefilden 


weilten. Bei alen war der Wun ch rege, ſolche gemüthliche kleinere Ge⸗ 


a welche den Zuſammenhalt und die Kollegialität fördern, zu 


wie erholen. 
„Viktoriatheater. Vor ausverla i 
beeiehiige Operette „Der Seeladett« ee die iftun age 
Aue als aten durchweg befriedigend. In erſter Reihe zeichnete ſich Frl. 
in a als Maria Franziska, Königin von Portugal, dur ihren ſchönen 
„fang und vornehme Haltung im Spiel aus; „leder Zoll eine Königin“, 
8 x man auch von ihr jagen. Ein ebenbürkiger Partner war ihr als 
. ert de Saint Querlonde Herr Landauer, der in Spiel und Geſang 
uch geſtern wieder ſein Beſtmöͤglichſtes leiſtete. Der ee ea 
ihre Domingos des Herrn Fiſcher war eine prächtige Figur, die durch 
re packende Komik i Be . Srl . und die Zuhörer häufig 
inriß. Frl. Theves zeigte ſi ieder i 

e = ihrer Glanzrollen. Fanchette Michel war eine Nabe dec frangöfifhe 
h rette und ein prächtiger Seekadett, in den ſich auch weniger 
lender meriſche Damen als die Königin hätten verlieben können. Anhal⸗ 
8 885 ſtürmiſcher Beifall belohnte fie namentlich für den gelungenen 
wurden des Kouplets „Wo ſteckt die Frau?“ Auch die übrigen Nollen 
Gan ir gut durchgeführt, wie auch der Chor zum beſten Gelingen des 
dan Daeitrug. — Heute Abend findet eine Wiederholung der Operette 
* Die gelungene geſtrige Aufführung dürfte dem Stück auch heute 
. einen zahlreichen Beſuch ſichern. — Nach langer Vorbereitung 
welches cane Dienstag) das „Lutherſeſtſplel“ von Dr. Wilhelm Henzen 
ee e ee ae, en deer groben Gr 
or gelangte, aufgeführt. rr Direktor Hanſing hat 
nigen Jahren in Hannover, Weſt alen, Deere Magbelur Am 


= 
tungen fragen f o „Lutherſeſtſpiel“ geleitet; die Zei⸗ 


beſonders iſt es fa Pra ehr lobend über Stück und Darſtellung aus, und 


orge t an Koſtümen, welche allgemeines Gefallen her⸗ 
Ehen worden 9 a Zittau iſt bas Feſtſpiel achtmal bei vollen Häuſern 
cauſpielkräften b ach dem Zettel find die Hauptrollen mit den erſten 
on Statiften 48 eſetzt, in den Voltsſzenen wirken eine große Anzahl 
Mühe ein t. Wir wünſchen der Direktion für ihre Arbeit und 


Pert dent u. 
Veterinärivefen ü ſchreiben. Die königl. techniſche Deputation für das 
Stoff, durch zuin Berlin hat folgende Preisaufgabe aus eſchrieben: Der 

® welchen die Anſteckung bei % Mall. und 19 ver⸗ 


mittelt wird, iſt bis jetzt unbekannt. Es wird nunmehr ein Preis von 
3000 Mark für die Entdeckung deſſelben ausgejegt. Der Bewerber hat 
die Aufgabe, nicht nur den geſuchten Stoff unter Anwendung der für 
derartige Unterſuchungen gebräuchlichen, eventuell neuer Methoden zu er⸗ 
mitteln und ihn womöglich a ifoliren, fondern auch die Wirkſamkeit deje 
ſelben durch entſcheidende Beine zu erweiſen. Der ſchriftlichen 
Darlegung ſind die nöthigen Belege, wie mikroſkopiſche Präparate, Knl⸗ 
turen, Verſuchtsprotokollo u. ſ. w. beizufügen. Vor Ertheilung des Preiſes 
hat der Bewerber eine etwa erforderliche Demonſtration der beweiſenden 
Experimente vor einer von der oben genannten Deputation zu wählenden 
Kommiſſion zu geben. Die Bewerbungsſchriften ſind bis zum 30. Juni 
1894 an die königl. techniſche Deputation für das Veterinärweſen im 
Miniſterium fir Landwirthſchaft, Domänen und Forſten zu Berlin einzu⸗ 
reichen. Die Verkündigung des Urtheils erfolgt am 1. Januar 1895. 

GEntlaſſung der Schulkinder aus der Schulpflicht. Ueber die 
Entlaſſung der Schulkinder aus der Schulpflicht hat der Kultusminiſter 
folgende Grundſätze aufgeſtellt: Nach achtjährigem Schulbeſuch und er⸗ 
langter ſittlicher und geiſtiger Reife werden zu Oſtern die Kinder entlaſſen, 
die bis zum 30. September deſſelben Jahres das 14. Lebensjahr vollenden, 
und bei zweimaliger Schulentlaſſung außerdem zu Michaelis diejenigen, 
die bis zum 31. Dezember deſſelben Jahres das 14. Lebensjahr vollenden. 
Ausnahmen ſind bei denjenigen Kindern zu machen, die aus entſchuld⸗ 
baren Gründen (weiter und ſchlechter Schulweg, Krankheit, körperliche 
oder bach Schwäche bei Beginn der Schulpflicht, Ueberfüllung der 
Schulen, Abweſeuheit im Auslande) vom achtjährigen Beſuch zurückge⸗ 
halten worden ſind. Auch können Kinder unter Berückſichtigung ausrei⸗ 
chender, in der Perſon der Kinder oder der Eltern liegende Gründe, ins⸗ 
beſondere wegen bedrängter wirthſchaftilicher Verhältniff oder beſonderer 
Gelegenheit zu einem guten Fortkommen, ſchon zu Oſtern entlaſſen werden, 
wenn ſie erſt bis zum 31. Dezember das 14. Jahr vollenden. Wegen des 
Beginns der Schulpflicht ſoll auf die Eltern dahingewirkt werden, daß ſie 
zu Oſtern Pe Kinder der Schule zuführen, die das ſechfte Lebens⸗ 
jahr vom 1. Oktober des vergangenen Jahres ab vollendet haben oder bis 
zum 30. September des laufenden Jahres erreichen werden. 

m Die Halbbataillone. Infolge der Bewilligung der Militärvorlage 
errichtet jedes der 173 deutſchen Infanterie-Regimenter am 1. Oktober ein 
Halbbataillon, das im weſentlichen Erſatz⸗Bataillon iſt. Daſſelbe iſt zwei 
Kompagnien ſtark. Urſprünglich ſollte der Etat 8 Offiziere, 1 Militärarzt, 
1 Zahlmeiſter, 1 Büchſenmacher und 195 Mann, davon 36 Unteroffiziere 
und 159 Gefreite und Gemeine betragen. Nach dem Nachtrags⸗Etat ſind 
193 ſtatt 195 Mann vorgeſehen. Das Offizierkorps beſteht aus einem 
Stabsoffizier als Bataillonskommandeur, einem Sekondelieutenant als Ad⸗ 
jutanten, 2 Hauptleuten erſter Klaſſe als Kompagnie⸗Chefs, 2 Premier⸗ 
lieutenants, 2 Sekondelieutenants als Kompagnie⸗Offiziere, 1 Aſſiſtenzarzt. 
Neu geſchaffen iſt die Stelle des Stabsoffiziers, eines Hauptmanns erſter 
Klaſſe und die übrigen Offiziere; als zweiter Hauptmann 1. Klaſſe zählt 
der bisherige 13. Hauptmann. Sonſtige neue Offizierſtellen werden bei 
der Infanterie nicht errichtet. 

(J) Angeſichts der neuerdings wieder von Rußland her drohenden 
Choleragefahr ſind die zuſtändigen Behörden angewieſen worden, alle 
Vorkehrungen zu treffen, um die Einſchleppung der Seuche zu verhindern. 
Es ſind Anordnungen zu erlaſſen über die Reinhaltung der Straßen und 
Plätze, der Aborte und namentlich über die Benutzung des Trinkwaſſers. 
Einer ganz beſonders ſtrengen Regelung iſt der Verkehr mit Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln zu unterwerfen. Für die Unterbringung etwaiger an 
Cholera Erkrankter ſind ſofort beſondere Cholera-Häuſer einzurichten. 
Ueber die Desinfektion der Körper und Kleidungsſtücke iſt eine ausführliche 
Anleitung zu geben. An beſonders verkehrsreichen Orten find ſofort 
Cholerabaracken zur Unterbringung von Erkrankten, Krankheitsverdächtigen, 
Br der unter Quarantäne geſtellten Perſonen zu errichten. Da der 

erkehr von und nach Rußland ſeit Ausbruch des Zollkrieges ohnehin 
anz erheblich zurückgegangen iſt, ſo hofft man, daß es diesmal den Be⸗ 
f — Leichtes fein wird, die ſchlimme Seuche von unſerer Grenze 
alten. 

59 Behufs Verhinderung des Schmuggelns wird eine dieſſeitige 
Verſtärkung des Aufſichtsperſonals auf der ganzen Grenzlinie beabſichtigt. 
Hiervon werden hauptſächlich die Bezirke der ee in Eydtkuhnen, 
Van e Memel, Keidenburg, Pillau, Proſtken und Tilſit ſowie 
Danzig mit Neufahrwaſſer und horn betroffen. 

r Entſcheidungen des Reichsgerichts. Ueberreicht ein Hauseigen⸗ 
thümer behufs Erlangung eines hypothekariſchen 
Darlehns in einer beſtimmten Höhe dem Darlehnsgeber eine ge⸗ 
fälſchte Taxe des Hauſes, zum Zwecke der Täuſchung hin⸗ 
ſichtlich des Werthes deſſelben, ſo macht er ſich, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, IV. Strafſenats, vom 14. April 1893, dadurch der Ur⸗ 
kundenfälſchung aus 8 267 des Strafgeſetzbuchs ſchuldig. 

+ In dem Strafkammerbericht Nr. 183 iſt gejagt worden, daß der 
wegen verſuchten Diebſtahls beſtrafte Kellner Joſef Klohs früher auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe in Dienſten geſtanden habe. Letzteres trifft nicht 
zu. Er hat vor längerer Zeit eine Stellung als Kellner in Tuchel inne⸗ 
5 Be ar Ban 1 55 1 en verzogen, von 

en hieſigen Bahnhof öfter beſuchte u t die Rei 
Schalter und den Wedhfeiftuben er ne a 


* Gefunden eine Quittungskarte, auf den Namen Eugen Gerwin 
lautend, im Poſtgebäude, ein weißmetallenes Armband auf dem neuſtädt. 
Markte, ein Portemonnaie mit Inhalt in der Bromberger Vorſtadt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

* Verhaftet 10 Perſonen. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 4. Auguſt. J. Kretſchmer 
durch Gohlke 1 Traft 233 Kiefern Mauerlatten und Timber, 1329 Kiefern 
einf. und dopp. Schwellen, 5529 Eichen einf. und dopp. Schwellen. 

0 Von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt hier noch immer, wenn 
auch nicht fo ſchnell wie vorgeſtern und geſtern. Geſtern Mitiag 1 Uhr 
markirte der Pegel einen Waſſerſtand von 2,65, heute zur gleichen Zeit 
einen ſolchen von 2,85 Meter. Da aus Warſchau bereits fallend Waſſer 
gemeldet wird, ſo läßt ſich annehmen, daß auch hier das Waſſer bald 
wieder fallen wird. Eingetroffen iſt geſtern bergwärts Dampfer „Brahe“ 
und thalwärts Dampfer „Alice“, heute bergwärts Dampfer „Danzig“ mit 
1 Kahn im Schlepptau. 


T Podgorz, 7. Auguſt. Geſtern veranſtaltete der hieſige Wohlthätigkeits⸗ 
verein ein zweites Sommerfeſt im Garten zu Schlüſſelmühle. In der 
Erwartung, eine recht gute Einnahme zu machen, nahm das Feſt ſeinen 
Pr Doch die offeung wurde durch einen ſtarken Gewitterregen, der 
um 5 Uhr hereinbrach, zerſtört, ſo daß die Preiſe beim Kegeln und ein großer 
Theil Gegenſtände der Tombola, die ſich diesmal beſonders durch ihre 
Güte auszeichneten, und mit ihnen die gefürchteten „Nieten“ übrig geblieben 
ſind. Das Konzert gab die Kapelle des Infanterieregiments von Borcke, 
die trotz des De ne Regens und ſchwachen Beſuchs fleißig und 
angenehm mujizirte und dem reichen Programm noch einen Theil hin us 
fügte. — Nächſten Sonntag unternimmt die „Liedertafel“ einen Ausflug 
nach Leibitſch, an dem ſich auch viele Nichtmitglieder betheiligen werden. 
Schon jetzt ſind alle Karten zur Mitfahrt Verbaut, ſo daß ſich der Verein 
wird genöthigt ſehen, deren Zahl zu vermehren. — An dem 25jährigen 
Stiftungsfeſte der Feuerwehr in Kulmſee wird auch unſere Wehr in großer 
Anzahl theilnehmen. 6 
p . 0 7. Auguſt. Auch für unſeren Ort iſt die Erhöhung des 
ollſatzes für aus Rußland kommende 5 von verhängnißvollen 
olgen. Als vor etwa 10 Jahren die Einfuhr von Schweinen aus Ruß⸗ 
land, welches Geſchäft damals ein ſehr umfangreiches war, verboten wurde, 
übernahm es Herr Walendowski hierſelbſt, gepökelte Schweineſeiten und 
ſonſtige fertige Fleiſchwaaren einzuführen. rr W. richtete Trocken⸗ und 
8 ein; die durch ihn hergeſtellten Waaren fanden überall Ab⸗ 
nehmer, der Verſandt fand bis Frankfurt a. M. ſtatt. Die Abſchlüſſe in 
Polen wurden auf SITE in den Monaten März, April, Mai abge⸗ 
ſchloſſen. Dies iſt auch in dieſem Jahre der Fall ah Herr Walen⸗ 
dowski hat in den genannten Monaten auf 900 Ctr. Speck abgeſchloſſen 
und dieſe Waare mit etwa 1500 Rubel bevorſchußt. Er hat auch Liefe⸗ 
rungen übernommen, zur Ausführung der letzteren bedarf er der Waare; 
er muß dieſe aber auch abnehmen, wenn er nicht ſeiner Vorſchüſſe verluſtig 
ehen will. Die Verträge find auf Grund des vor 1. d. Mts. giltigen 
olltarifs abgeſchloſſen, dieſer wies 10 Mk. pro Ctr. auf. Jetzt iſt dieſer 
ollſatz auf 15 Mk. erhöht, das macht bei 900 Ctr. eine Belaſtung von 
4500 Mk. Herr W. hat ſich an den Reichskanzler gewendet mit der Bitte 
um Befreiung von der Zollerhöhung für die vor dem 24. Juli abge⸗ 
ſchloſſenen Lieferungen. Es wäre zu wünſchen, daß der Reichskanzler 
dem Geſuch Folge geben möchte. 
— 


Vermiſchtes. 

In Wien explodirte im Gebäude des techniſchen Militär⸗ 
komitees ein Hohlgeſchoß bei dem Einſchieben einer Ecraſitbüchſe. 
Es wurden ein Soldat getödtet und ein anderer ſchwer verwundet. 
Das Gebäude ſelbſt iſt beſchädigt. — Vom Altonaer Landgericht 
wurde der dortige Bankier Charles Stapelfeldt wegen Untreue, 
Unterſchlagung und Betrugs in 6 Fällen zu 2 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. — In Sindlingen bei Höchſt erſchlug der Blitz den 


12jährigen Sohn des Landwirthes Noll auf freiem Felde; ein in 
Nolls Begleitung geweſener Kamerad wurde gelähmt. — Er⸗ 
ſtochen wurde in Hattingen der Mühlenbauer Grieb, und zwar 
von einem früher bei ihm beſchäftigten Arbeiter. Der Mörder 
iſt verhaftet. — Ein israelitiſches Konſortium in Rotterdam wollte 
die Inſel Schiermonnikoog ankaufen, um daſelbſt arme Glaubens⸗ 
genoſſen anzuſiedeln. Die Unterhandlungen haben jedoch zu keinem 
Ergebniß geführt. Die Inſel iſt in die Hände des deutſchen 
Grafen B. Bernſtorff übergegangen. — In Lützelfoon dei Kreuz⸗ 
nach wurde von einem ſcheu gewordenen Stier ein Mann, der 
denſelben am Strick führte und nicht loskommen konnte, zu 
Tode geſchleift. — Eine Benzinexploſion fand in Weimar 
in einer Waſchanſtalt ſtatt, wobei vier Kinder verwundet wurden, 
darunter eins lebensgefährlich. — Bei einer Uebung des 84. 
Infanterieregiments in Neweſinje (Herzegowina) ſchlug der Blitz 
in eine aus Offizieren beſtehende Gruppe, tödtete einen Offizier 
ſofort und verlegte 4 leicht. — In Norten (Prov. Hannover) 
iſt im Alter von 95 Jahren der Hauptmann a. D. Scharnhorſt, 
der letzte der hannoverſchen Offiziere der engliſch⸗deutſchen Legion, 
geſtorben. — Seitens der Sanitätsbehörde in Preßburg werden um⸗ 
faſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen, da in einer nahen Ortſchaft meh: 
rere auffallende Todesfälle vorgekommen ſind und der Verdacht aſiati⸗ 
ſcher Cholera vorliegt. In Neapel kamen am Mittwoch 16 
Choleraerkrankungen und 9 Todesfälle vor. In Rußland herrſcht 
die Seuche jetzt in 10 Gouvernements, am heftigſten noch immer 
in Podolien, wo vom 15. bis 28. Juli 1242 Perſonen erkrankt 
und 468 geſtorben ſind. — Eine in der Kaſerne in Antwerpen 
ausgebrochene Dyſenterie fordert ſehr viele Opfer. Donnerſtag 
wurden über 50 Soldaten ins Lazareth gebracht. Mehrere ſind 
bereits geſtorben. — Die Kornernte in Kongreßpolen ſoll glänzend 
ſein, auch die übrigen Getreidearten verſprechen ein gutes Reſultat. 
Die Preiſe von Heu und Klee ſind weiter ſteigend. — In der Feuer⸗ 
werkerſchule zu Bourges (Frankreich) fand eine Exploſion ſtatt, durch 
welche drei Arbeiter verwundet wurden, darunter einer tödtlich. 
— Hingerichtet wurde am Donnerſtag in Amberg (Vayern) der 
Mörder der Lehrerfamilie Brunner, Guttenberger. — Niederge⸗ 
brannt ſind in Wismar das Maſchinenhaus und die Lagerräume 
der Lüneburgſchen Leiſtenfabrik, ſowie zwei dreiſtöckige Wohnhäuſer. 
Zwei Nachbarhäuſer haben durch das Feuer ſtark gelitten. — Auf 
dem Wahrer Artillerieſchießplatze (bei Köln) krepirte vorzeitig ein 
Geſchoß. Ein Reſerve⸗Unteroffizier wurde getödtet, ein Offizier 
und mehrere Mannſchaften verletzt. — Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich in Kiel auf dem Torpedoboot „S. 32.“ zugetragen, 
indem einem Matroſen beim Revolverkanonenſchießen in Folge 
eigener Unvorſichtigkeit die linke Hand abgeſchoſſen wurde. — 
Der Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd „Spree“ hat Mitt⸗ 
woch Nachmittag die Reiſe von Southampton nach Newyork fort⸗ 
geſetzt. Derſelbe hat 17 Mill. Gold für Newyork an Bord. 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſch au, 7. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel geſtern früh 
3,20 Mtr., heute 2,79 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Belgrad, 5. Auguſt. In Regierungskreiſen verlautet, daß die 
Anklage gegen die ehemaligen Miniſter Bogieſeviez, ee 
Gyorgevies, Gooſties und Alkovies fallen gelaſſen und nur gegen 
De Ribarac, Stojanovus und Veliskowics aufrecht erhalten 
werden ſolle. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 7. Auguſt 5 2,84 über Null. 
5 Warſchau, den 30. Juli N 5 
5 Brahemünde, den 5. Auguſt 3,89% „. 
Brahe: Bromberg, den 5. Auguſt . . 5,12 „ „ 

SWandels nachrichten. 
: Danzig, 5. Auguft. 

1 — — rs ber Tonne bon 1000 Klg. Regulirungs⸗ 

n iefer 3 i = 

kehr 756 Gr. 153 N e BP een OR 


Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörni 
u 714 Gr. inländ. 130]132.M. tranfit 94 M. dene 
714 Gr. lieferbar. inländ. 130 M. unterpolniſch 94 M. 
Spiritus per 10 000 °, Liter, conting. loco 55½ M. Br. Auguſt 
55% M B., Septembr Oktobr. 50% M. Br., nicht contingen⸗ 
tirt Septbr. Oktbr. 35½ M. B. 


Tetegraphiſche ꝙ 


Berlin, den 7. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


fufhcourfe. 
uguſt. 


DD. 8.03. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 211, - | 210,25 
Wechſel auf Warſchau kurz 208,25 208,15 
Preußiſche 3 proc. Conſols 86,— 85,90 
Preußiſche 3½ proc. Conſolnss 100,20 | 100,30 
Preußiſche 4 proc. Conjols . 2 107,50 107,50 
Polniſche Pfandbrieſe ö pro e. 65,20 64,70 
Polniſ iquidationspfandbriefe 5 3 — 8. — 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,40 97,20 
Disconto Commandit Antheile 175,75 175,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 163,45 163,65 
Weizen: S ltsber rr 160,— 160,70 
N 162,20 | 163,— 

loco in NewYorl. . . .... 69,½ 69,— 

Roggen: Id ae een 144,— 145,— 
Sept. Stabe een 145,70 146,70 

Oetob.⸗No pp. 146,20 47,— 

Nod De il ee „ 146,50 | 147,50 

Rüböl: August: Sept 47,30 47,10 
Sept.⸗Oktobb. 20 47,30 47,10 

Spiritus: 50er looo 8 . — 
70er loco F 35,— 35,30 
Auguft-Sept. ir» vn 33,60 33,80 
Sept.⸗Oktober » . . 33,80 33,90 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pot. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 277. Felde s 


Cheviot oder Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.75 | 
Velour oder Kammgarn für einen ganzen Anzug zu Mk. 7.75 
je 3 Meter 30 em berechnet für den ganzen Anzug verjenden direkt an 

Jedermann. (2839) 

Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 

Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik - Depot. 


Muſter franko ins Haus. Nicht paſſendes wird zurückgenommen. 


Rach wie vor wird der Holländ. Taback von B. Becker in Seeſen a. 5 
allen ähnlichen Fabrikat en vorgezogen. 10 Pfd. loſe in Beutel frko. 8 M. 


Dienſtag am 8. Auguſt. a 


Sonnenaufgang: 4 Uhr 32 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 38 Minuten. 


— 


R 


„ 7 a a a a en 


ja a ci 


Die Lieferung von ca, 3000 
tr. Kartoffeln für die Menage 
des unterzeichneten Bataillons für die 
Zeit vom 15. Auguſt d. Js. bis 14. 
Auguſt 1894 ſoll kontraktlich vergeben 
werden. (2977) 

Angebote hierauf ſind der unter 
zeichneten Kommiſſion bis zum 12. 
d. Mts. einzureichen. 

Menage-Kommiſſion 
des 1. Batail. Inf.⸗Regts. v d Marwitz 
(8. Pomm) Nr. 61. 


Bekanntmachung. 

In Antwerpen hat ſich ein pri⸗ 
vates Romitee zu dem Zwecke gebildet, 
um daſelbſt im Jahre 1894 eine 
internationale Ausſtellung für 
Erzeugniſſe d. Induſtrie, Kunft 
und Wiſſenſchaft zu veranſtalten. 

Nachdem die Königlich Belgiſche Re⸗ 
gierung an Deutſchland eine Einladung 
zur Theilnahme an der Ausſtellung ge⸗ 
richtet hat, wünſcht der Herr Miniſter 
darüber unterrichtet zu werden, welche 
Stellung die betheiligten Kreiſe dem 
Unternehmen gegenüber einzunehmen 
gedenken. (2959) 

An die Gewerbetreibenden unſeres 
Bezirks, welche die Antwerpener Aus⸗ 
ſtellung zu beſchicken geneigt ſind richten 
wir die Bitte, der Kammer ihre etwai⸗ 
gen Wünſche bis 15. d. Mts. mit- 
zutheilen. 

Thorn, den 4. Auguſt 1893. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn 
Herm. Schwartz. 


Bekanntmachung. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß die 
hierorts beſchäftigten Kellnerinnen kraft Ge⸗ 
ſezes Mitglieder der hieſigen „Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe“ ſind, wenn ſie nicht etwa 
einer den Anforderungen des § 75 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes entſprechenden 
Hülfskaſſe angehören. 

Die unterlaſſene Anmeldung zieht empfind⸗ 
liche Strafen nach ſich. § 50 des Geſetzes 
lautet wörtlich: 

„Arbeitgeber, welche der ihnen nach 
8 49 obliegenden Anmeldepflicht vor⸗ 
ſätzlich oder fahrläſſiger Weiſe nicht 
genügen, haben alle Aufwendungen, 
welche eine Gemeinde⸗Krankenverſiche⸗ 
rung oder eine Ortskranken⸗Kaſſe auf 
Grund geſetzlicher oder ſtatutariſcher 
Vorſchrift in einem vor der Anmeldung 
durch die nicht angemeldete Perſon 
veranlaßten Unterſtützungsfalle gemacht 


Koksverkauf. 


Um die Kokskonſumenten zu veranlaſſen, 
ihren Winterbedarf von Koks zum Theil 
letzt ſchon zu decken, wird der Preis in 
unſerer Gasanſtalt bei Entnahme von 20 Ctr. 
und mehr von jetzt ab bis Ende Auguſt auf 

90 Pf. für den Ctr. 
feitgeieht. 
oks iſt erfahrungsmäßig im Winter ſtets 
knapp und kann deshalb empfohlen werden 
Vorrath anzuſchaffen. (2808) 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die für das 2. Vierteljahr 1893/94 fälli⸗ 
gen Staats⸗ und Gemeindeſteuern müſſen 
bis ſpäteſtens den 16. d. Mts. an unſere 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe bezahlt werden, wovon 
wir die Steuerzahler mit dem Bemerken in 
Kenntniß ſetzen, daß auch jetzt ſchon Zah⸗ 
lungen entgegen genommen werden. 

Nach Ablauf vorerwähnter Zahlungsfriſt 
tritt ſofort die zwangsweiſe Beitreibung ein. 

Thorn, den 1. Auguſt 1893. (2955) 


Der Wagiſtrat. 


Zmangsberſteigerung. 
Dienſtag, 8. Auguſt 1893, 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer hierſ. 

400 Flaſchen Rothwein u. 1 
eiſernes Geldſpind (2982) 
meiſtbietend zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 7. Auguſt 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag, d. 8. d. Mis, Vorm 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 mahagoni Sophatiſch, 2 Wiener⸗ 
Rohrſtühle, 1 birkenes Wäſcheſpind, 
1 birkene Kommode, 1 Lederſopha u. 
2 Oelgemälde, 
an demſelben Tage, Nachmittags 4 Uhr 
werde ich vor dem Hauſe des Fuhr- 
manns Albert Czajkowski in Gr. 
Mocker 
1 braune Stute, 1 Schimmel (Wal⸗ 
lach) und 2 Arbeitswagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (2981) 
Thorn, den 7. Auguſt 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


bal al arb Hausbesitzer -Verein. 


Die Verpflichtung zur Entrichtun Wohnungsanzeigen. (1324) 
von Wurden für bie Zeit während Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung 
welcher die nicht angemeldete oder Doux erſtag: Thorner Preſſe, 
nicht angezeigte Perſon der Gemeinde⸗]Dountag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Krankenverſicherung oder der Orts⸗ ; 3 
ee — verpflichtet]. Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
war, wird hierdurch nicht berührt.“ 
Die Arbeitgeber fordern wir auf, die etwa 
aus Unkenntniß der geſetzlichen 5 
en 


Lange. 


Herrn Uhrmacher Max 
1000 M 


Schulſtraße 23, 2. Et 6 Zim. 


verfüumte Anmeldung ungefäumt nachzuholen Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Jim. 40 M. 
Thorn, den 3. Auguſt 1803. (2957) Kloſterſtraße 20, part. 4 Zim. 450 M. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 30. Juli 1893 bis 5. Auguſt 1893 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Paul, S. des Arb. Eduard Schüdtlack. 
2. Paul, S. des Töpfers Franz Dzwon⸗ 
kowski. 3. Gertrud, T. des Zimmergeſellen 
Guſtav Brennig. 4. Wladyslaw, S. des Arb. 
Michael Kedzieja. 5. Maximilian, S. des 
Kutſchers Martin Rybacki. 6. Bruno, S. des 


Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Bäckerſtraße 21, 2. Et 2 Zim. 200 M. 
Baderſtraße 4 2. Et. 2 Zim. 210 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Mellin- und Ulanenſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 

8 Zim. 1200 M. 5 
Baderſtraße 24. 3. Et. 5 Zim. 900 M. 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 

geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 


Schiffseigners Martin Wickland. 7. Erna,] ertrag, zu verkaufen. a N 
T. des Militär⸗Anwärters Lorenz Weichert.] Tuchmacherſtr. 11, 3. Et. 1 Zim. 80 M. 
8. Martha, T. des Sergeanten Karl Hage⸗ Breiteſtraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. 


mann. 9. Paul, S. des Arb. Otto Welke. 
10. Gdertrud, T. des Arb. Albert Otto. 11. 
Wana, T. des Schuhm. Klemens Stacho⸗ 
wiak. 12. Gertrud, T. des Arb. Auguſt 
Bretzke. 13. Helene, T. des wiſſ. Lehrers 
Guſtav Marks. 14. Erna, T. des Fleiſcher⸗ 
meiſters Guſtav Guiring. 15. Käthe, T. des 
Militäranwärters Adolph Heuer. 16. Marie, 
T. des Arb. Carl Hildebrandt. 17. Marga⸗ 
rethe, T. des Mechanikers Theophil Geſicki. 
„ als geſtorben: 

1. Elſe, 8 M., T. des Kaufmanns Bern⸗ 
hard Adam. 2. Ww. Louiſe Nabert geb. 
Wältchen, 59 J. 3. Elſa, 9 T., T. des 
Kaſſirers Hugo Kleiner. 4. Leo, 4 M., S. 
des Eigenthümers Franz Paczkowski. 5. 
Unverehel. Loulſe Dietrich, 88 J. 6. Albert, 
12 J., S. des Schloſſers Guſtav Packendorf. 
7. Flößer Martin Pawlaniak, 48 J. 8. Ban⸗ 


260 M. 


Mellinftraße 66, 1. Et. 3 Zim. 
360 M 


Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 200 M. 
Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 750 DM 
Gerechteſtr. 35, Keller Reſtaur. 400 M. 
Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 Zim. 30 M. 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. 
Hei ligegeiſtſtr. 6, 1Etg. 1 Zim. 140 M. 
Fiſchereiſtr. 53, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 
Fiſchereiſtr. 53, 2. Et. 3 Zim. 350 M. 
Brombergerſt.33, 1. Et. 5 Zim. 1200 M. 
Brombergerſt.33, 2. Et. 5 Zim. 1100 M. 
Schulſtraße 21, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 
Schulſtraße 21, part. 3 Zim. 450 M. 
Copernicusſtr. 9, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 
Capernſtr. 9, Lagerräum. 4 Zim. 300 M. 


kier Louis Simonſohn, 58 J. 9. Arbeiter G 5 5 
semi delt, 70 J. 10. Emilie, 9 M. rabenſtraße 2, 3. Et 2 Zim 230 M. 
wehe 2. Il. Mieiobl, V. J., S. des Schnel. Grabenſtraße 2, 1. Et. 5 Zim. 550 M. 


Bäckerſtraße 21, 2. Et. 2 Zim. 200 M. 


dermeiſters Klemens Szyperski. 12. Felix, 
Jakobſtr. 13, 1 Et. mbl. 1 im 20 M. 


1 M., S. des Arb. Anton Gumowski. 13. 


„ c - : |nekteilnu, 1: SuiiEim; 2000 
er Benson, one I Aen. 18, fer Sim de e 
ar te 5 Arb. A a . D . 1 Zim 1 
Anna Melkowski, beide Gr. Radowisk. 3. Seglerſtr. 22, 3. Et. 4 Zim. 550 M 
„ 5 N ä 5 i Lad. m. 8 35 — 
zeczewski. 4. Oberfeuerwerker o Loyal] Schulſtr. 22, part. mbl. 2 Zim. 0 
aud Elle deen 5. Scruhmacjergefelle itabethf 6.2. 61.5 im 700 M. 
Frenz — — Deu ie sen Gerberſtr 13/15 part. 3 Zim. 330 M 
. . egimen reiber 8 ‚ N 5 8 8 
ee Hinz und Anna Brabdel 7. Bäcker⸗JGerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 240 M. 
ſelle Alexander Gureckt und Agnes Zielas⸗Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 Zim. 310 M. 
bioski, 8. Musiker Johannes Viſchoff⸗Peneun Mauerſtr. 22 Erdgeſch. 2 Zim. 135 M. 
und Emilie Papppott en chm ap. Catharinenſtr. 18 part. 4 Zim. 600 M. 


Ehriſten⸗Mocker und Helene ee 5 2 
= 


Dahm. 10. Arb. Guſtav Katſchak un Hofſtraße 7 2. Et. 8 Zim. 900 M. 


helmine Bromund geb. Buſſe⸗Argenau. Mauerſtr. 36 1. Et. 3 Zim. 400 M. 
d. ehelich find verbunden: IMauerſtr. 36 2. Et. 3 Zim. 330 M. 

1. Gerichtsſekretür Paul Utecht mit Aurelia Mauerſtr. 36 3 Et 3 Zim. 360 M 
„ menge, Guten Zittlau mit] Schuhmacherſt. J. 1. Et. 4 im. 1050 M. 
23 ů — Sause Laden m. 3 Zim. 1850 11 
Jakobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zim. 2 5 

1 ordentl. Laufburſchen Gerberſtraße 29, 1. n 500 M. 
ſuchen von ſofort. Gerberſtraße 29, 2. Et. 2 Zim. 200 M. 
29 58) Ulmer & Kaun. Seglerſtraße 5, part 5 Zim. 900 M. 


im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 


Bin zurückgekehrt. 
2986) Dr. Kunz. 


Victoria⸗Theater 


Dieuftag, den 8. Auguft 1893. 
Mit extra neuer Ausſtattung 
an Coſtümen und Decorationen. 


Luthe rfeſtſpiel. 


Reformationsfeſtſpiel in 6 Vorgängen. 
DEE Den hiefigen Mitwirkenden 
zur Nachricht, daß die Generalprobe 
um 9 Uhr beginnt. Es wird um 
pünktliches Erſcheinen gebeten. Für die 
Volksſcenen werden noch einige junge 
Mädchen u Mäuner gewünſcht. 
Anmeldungen Dienſtag Abend 
7 7— Uhr. (2975) 
7 Stück beiterhaltene, eijerne 


(Pfülzer Schacht): Oefen, 


ca. 1,50 Meter hoch, find billigſt abzu⸗ 
geben. Näheres im (2930) 


Diakoniſſen⸗Kraukenhaus. 
6-3 kräftige 
Arbeitspferde 


ſtehen wegen Beendigung der Arbeiten 


Aus Anlaß der in letzter Zeit wiederholt vorgekommenen Beſchwerden über man⸗ 

gelhafte Beleuchtung der Flure und Treppen bringen wir nachſtehende 
„Polizeiverorduung. 

Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei -Verwaltung vom 11. 
März 1850 und des § 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 
Juli 1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 

§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in feinen, für die gemeinſchaftliche Be⸗ 
nutzung beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, Fluren, Treppen, Corridors u. ſ. w. 
vom Eintritt der abendlichen Dunkelheit bis zur Schließung der Eingangsthüren, jeden⸗ 
falls aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend zu beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 
bis in das oberſte bewohnte Stockwerk und wenn zu dem Grundſtück bewohnte Hofge⸗ 
bäude gehören, auch auf den Zugang zu denſelben erſtrecken. 

§ 2. In den Fabriken und öffentlichen Anſtalten, den Vergnügungs-, Vereins⸗ 

und ſonſtigen Verſammlungs - Häufern müſſen vom Eintritt der Dunkelheit ab und jo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, welche nicht zum Hausperſonale gehören, die 
Eingänge, Flure, Treppen und Corridore, ſowie die Bedürfnißanſtalten (Abtritte und 
Piſſoirs) in gleicher Weiſe ausreichend beleuchtet werden. 
0 $ 3. Zur Beleuchtung find die Eigenthümer der bewohnten Gebäude, der Fa⸗ 
briken, öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs-, Vereins- und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
Häuſer verpflichtet. Eigenthümer, welche nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, können 
mit Genehmigung der Polizei-Verwaltung die Erfüllung der Verpflichtung auf Stadtbe⸗ 
wohner übertragen. 

§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſelbe werden, inſofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur Anwendung 
kommen, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark und im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach dieſer Polizei = Verordnung ihm aufer⸗ 
legten Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die Ausführung des Verfüumten im Wege 
des polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten zu gewärtigen. 

Thorn, den 30. Januar 1888. . 

a Die Polizei⸗Verwaltung. 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß die Säumigen 


Volizeiliche Bekanntmachung. 


bei Unglücksfällen Beſtrafung gemäß IS 222 und 230 des Strafgeſetzbuchs und eventl. 
auch die Geltendmachung von Entſchädigungsanſprüchen zu gewärtigen haben. zum Verkauf. Anfragen ſind an 
Thorn, den 2. Auguſt 1893. (2963) [die Exped d. Ztg zu richten. (2961) 


Für mein Poſamentier⸗, Kurz: und 
Tapiſſeriewaarengeſchäft ſuche ich eine 


tüchtige Verkäuferin, 


die mit der Branche u. allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut iſt und polniſch 
ſprechen kann 2989) 


29 
A. Petersilge, Breiter. 


Ein Lehrling 
zur Gelbgießerei und Dreherei 
kann ſofort eintreten bei (2913) 


Ad. Kunz, Gelbgießermeiſter. 
| Araberſtr. 9, 
Gaftwirthicaft, 


jeit mehreren Jahren mit gutem Er⸗ 
folg betrieben, von ſofort zu en (108 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Dr. Thompson's Seifenpulver 
iſt das beſte N 
und im Gebrauch billigſte und bequemſte 


Waschmittel der Welt. 34 


Zu haben in allen beſſeren Colonialwaaren⸗, 
Droguen⸗ und Seiſengeſchäften. 

Man achte genau auf den Namen Dr. Thompson 
und die Schutzmarke „Schwan“. (2925) 


Bekanntmachun J bi |_Rägeres dajetbft 2 Treppen. (2703 
Die Erhebung des N die Bi aco 15 Ein nen erbautes als 
Monate Juli Auguſt er. reſp. für die Monate EE a 
Juli September er. wird N Malermeifter, ſin Mocker, Maurerſtr., 7 kleinere 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 47 Bäckerstr asse 47 gute Wohnungen, ca. 1 Morgen Land, 
bringt einem geehrten Publikum fein f iſt billig zu verkaufen. 


2 N 2988) 
BRAUNE Auguſt jeder Concurrenz die Spitze bietendes | Casimir Walter, Mocker. 
{ Ur ein . 9) 


von Morgens 8", Uhr ab, 57741467 14905 9 
in der Knaben-mittelſchule Reſtaurant I. Ranges 
werden an guter Lage 


am Mittwoch, den 9. Auguſt, Ki 
geeignete Räume 


von Morgens 8% Uhr ab 
erfolgen. (2971) 

Thorn, den 5. Auguſt 1893. pr. 1. Oktober cr, zu miethen geſucht. 

Offerten möglichſt mit Zeichnung und 

Preisangabe werden unter 8. 341 


Der Wagiſtrat. 


Mit meinem 


neu assortirten Lager 
in Juwelen, Uhren, Gold Silber, 
Granat eu Corallenwaaren halte 
mich b. billigen Preiſen beſtens empfohlen. 
Selbſt fabrizirte goldene Ketten u. Ringe 
zu Fabrikpreiſen. 

Neuarbeiten u. Reparaturen werden 

wie bekannt ſauber u. billig ausgeführt. 


S. Grollmann, 
Goldarb iter, (2835) 


8 Eliſabethſtraße 8. 


to 

1 2 Familienwohnung vom 
am hieſigen Platze in empfehlende 1. Okt. zu verm. Kloſterſtr 18,11. 
Erinnerung (1964) Fin möbl. Zim. mit Peu ion 
Sämmtliche Malerarbeiten bei beſſerer Fam. v. e. Herrn zu 
werden auf das Sauberſte preiswerthfmiethen geſucht. Gefl. Off. F. 1000 

hergeſtellt. poſtlagernd hier. (2984) 
G. Jacobi, Malermeiſter. , tt en gr. fein 


Eindermild, im. ſof zu verm. 


4 Zimm Gerberite. 31 
6 Zimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., 
ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch 
pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. Au⸗ 


2 kleine Wohnungen 4 Trp. 
vermiethet. F. Stephan. 
ßerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herren Bäckermeiſter 


b ee Skfanen- m. Gartenftraße-ERe 
R e 51 t I PN epariBee herrſchaftl. Wohnung, (auch ge⸗ 
8 ki, Gerechteſtraße 6 u 
EINES u Seen e Oterski, Bromber- 


theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 

die Gesundheit! ſtraße zu haben. 2987) 
Geheime Krankheiten, Flechten, Casimir Walter ocker 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ = ' 
digkeit, Schwäche be inden bei Der Erfolg allein entscheidet 


Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
geſundem Blute. Wir garantiren von der Phönix - Parfümerie Hamburg 


gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 
für radikalen Erfolg bei Gebrauch 5 ühmli 
unſerer Methode. (1207) Son nad kurzem Gebrauch der rühmlichſt 


Möblirtes Zimmer mit Beköftigung 
Bei Anfragen Retourmarke beilegen. Lili enmilch 8 eife 


zu vermiethen. Fiſcherſtraße Nr. 7. 
il mittl, Wohenng am 
8 ke N 
„Office Sanitas 4 Paris erlangt mann einen blendend weißen Teint. 


Neuft. Markt, Ecke Gerechte⸗ 

ſtraßße vom 1. Ottbr. zu vermieth. bei 
20. Boulevard St. Michel. à Stüe 50 Pf. zu haben dei: 2130) 
J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar 


(2710) J. Kurowski. 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 


Die 2. Etage 
aße 42 iſt zu 
Datschewski, Bäder ſtr. 16. Herrmann Bäderfir . n vermieten. 
Weiss, Friſeur, Thorn. 


wei mittlere Wohnungen 
8 bei ED. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
andelkleien-Seife — (—V— 5 
überraſchend wohlthuend für die Haut, per 0 “ 


Packet (3 Stück) 40 Pf bei Adolph Leetz.| 


ittel- Wohnung 


Ww. von Kobielska. 


0 Hoffmann- 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb,, 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 3 Ga⸗ 
rantle, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preizerh., nach auswärts ſrk., 
Probe (Reſerenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


ein an die 70. Infanterie: 
Brigade in Thorn adreſ⸗ 
5 ſirter Brief, enthaltend 1 
— Etui mit rothem Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe, auf dem Wege von der 
Poſt nach dem Hauſe Gerechteſtr. 33. 
Abzugeben gegen Belohnung bei der 
obengenannten Behörde, 2 


(2990) Bercchteftrage 33. 


zu verm. bei 


Ich verſende als Spezialität meine 


Bu” Schles. Gebirgs-Halbleinen WE 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


Y * . . 
Schles. Gebirgs-Reinleinen 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 32½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


ähe der Bäckerſtraße ver⸗ 
loren. Gegen Belohnung abzugeben 
bei Frau Zährer- (2985) 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeo z in Thorn. 


1 goldene Damenuhr 


